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Nur nicht verzagen .
* Karlsruhe , 1 . Dez .

Mit großer Spannung sieht man in Deutschland und
Oesterreich-Ungarn sowohl als bei den Allianzmächten der
im Osten bevorstehenden Entscheidung entgegen. In den
letzten Tagen wurden sowohl von den deutschen als un¬
fern verbündeten österreichisch-ungarischen Truppen bedeu¬
tende Teilerfolge erzielt. Die Entscheidung wurde in¬
dessen durch immer neuen Zuzug russischer Reserven ver¬
zögert . Nach den neuesten Mitteilungen haben die Russen
in der Schlacht zwischen Lodz und Lowicz über 60 000 Ge¬
fangene, 150 Geschütze, zirka 200 Maschinengewehre und
150 Munitionswagen verloren . Es ist einer der größten
in dem bisherigen Kriege erzielten Erfolge . Gleichzeitig
verloren die Russen iin Kampfe mit unseren Verbündeten
in den Kämpfen bei Czenstochau 29 000 Gefangene , einige
Tage zuvor bei Wloclaweck und Kutno ebenfalls 23 000
Gefangene . Das sind über 100 000 Gefangene in wenigen
Tagen , nicht eingerechnet die großen Verluste an Toten
und Verwundeten .

Trotzdem konnten die Russen mit Hilfe der herbei-
geschafsten Reserven den Kampf ungeschwächt fortsetzen .
Und doch wird Rußland durch die Wirkung der Zahl allein
nicht die Hoffnungen seiner Alliierten erfüllen können.
Das große zahlenmäßige Uebergewicht der Russen wird
vielfach wettgenracht durch die Ueberlegenheit der
Strategie unserer Heerführer . Auch Ruß¬
land kann nicht endlos neue Heeresmassen herbeischaffen .
So ungeheure Verluste, wie sie Rußland in den bisherigen
Kämpfen zu verzeichnen hat , müssen an einem bestimm¬
ten Punkte sich fühlbar machen . Deshalb dürfen wir —
auf die strategische Ueberlegenheit unserer Heeresführung
vertrauend — mit Zuversicht der bevorstehenden Ent¬
scheidung auf dem östlichen Kriegsschauplatz entgegen¬
sehen . Hindenburg und seine tapferen
Truppen Werdens schon machen !

<§m Kulturskandal .
* Karlsruhe , 1 . Dez .

Dem ersten französischen Urteil gegen gefangene deutsche
Aerzte und Verpfleger ist , wie wir bereits berichteten , ein
zweites unmittelbar gefolgt. Das offiziöse Organ der
französischen Regierung , die „Agence Havas "

, teilt nämlich
mit : „Das Pariser Kriegsgericht verurteilte 51 deut¬
sche Krankenträger , die des Diebstahls beschuldigt
svaren, und zwei Aerzte zu einem Jahr Gefängnis ,
13 Krankenwärter zu Strafen von einem bis zu
drei Jahren Gefängnis , ODiakonissinnen zu einem
bis drei Monaten Gefängnis , Krankenwärter , die
kleine, anscheinend gestohlene Gegenstände bei sich trugen ,
zu einem Monat Gefängnis . Elf weitere Angeklagte wur¬
den freigesprochen.

"
Was diesem ungeheuerlichen Verfahren „rechtlich" zu¬

grunde liegt , das kann einer ' früheren Mitteilung der
„Frankfurter Zeitung " entnommen werden. Am 29. Ok¬
tober teilte sie mit , daß in Paris 250 Sanitäter und 28
Aerzte festgenommen, das heißt in Haft behalten und nicht ,
wie es die Genfer Konvention gebietet, zurückgeschickt wur -

' den . „In Paris erfolgte eine genaue körperliche Unter¬
suchung (auch bei den Schwestern) , und wo man , wie das
im Felde zum Ersatz eigener Sachen unvermeidlich ist,
französische Gebrauchsgegenstände fand,
wurde ein Protokoll ausgenommen und die betreffenden
wurden zurückgehalten.

"

Mit Recht bemerkt dazu das „Hamburger Echo " :
»Denkt man sich in die Verhältnisse hinein , so muß man

derartige Beschuldigungen als hellen Wahnsinn erkennen.
Gewiß — der .»Tatbestand" ist ganz klar : die Schwester trägt
ein französisches Hemd, und der Sanitätssoldat hat ein fran¬
zösisches Taschenmesser. Aber die Schwester wie der Soldat ,
die -in wochenlanger Hilfsarbeit ausgehalten haben, die viel¬
leicht von jeder Verbindung abgeschnitten waren , muhten sich
und ihren Pfleglingen helfen, so gut wie sie konn¬
ten . Das war nicht nur ihr gutes Recht , sondern ihr«
Pflicht , denn sie mußten sich dienstfähig erhalten .
Selbst wenn da oder dort der Requisitionsschein nicht form-
gerecht ausgestellt wurde — wer wagt es, den Aerzten,
Schwestern und Krankenträgern , die Hunderte von hilflosen
Deutschere und Franzosen zu betreuen hatten , einen
Vorwurf zu machen , daß sie die regelrechte Quittung für ein
aus einem verlassenen Haus genommenes Hemd nicht aus¬
gestellt hätten ? !

Ist es in Deutschland irgend jemand eingefallen , fran¬
zösische Soldaten wegen des Besitzes eines deutschen Taschen¬
tuches oder deutscher Stiefel des Diebstahls anzuklagen ? Noch
viel weniger würde man daran denken, französisches Sani¬
tätspersonal , das bei seinen Pfleglingen treu ausgeharrt hat
und in den Bereich deutscher Macht fiel , einer Untersuchung
auf ein „gestohlenes" Taschenmesser oder Hemd zu unter¬
ziehen . Es ist ganz selbstverständlich, daß sich gerade die

. San -rtätsmannschaften Helsen müsien, so gut sie eben -können.
Vor diesen Pariser Kricgsgerichtsurteilen ist wohl auch nir¬
gends -der Gedanke aufgetaucht, daß den durch das Rote

-Kreuz geschützten Personen kriminelle Verfolgung bevor»-
stehen könne .

Nun aber stehen wir vor der Tatsache! Aus rein
politischen Gründen — nämlich um der „öffentlichen
Meinung " die deutschen Truppen als eine Räuberbande er¬
scheinen zu lassen und dabei die eigentlichen Kriegsereignisse
in den Hintergrund zu drängen — wurden die Prozesse einge-
leitct , uud die aus der Drehfuszeit bekannten Kriegs¬
gerichte urteilten so, wie es geiviinscht wurde, trotz des Pro¬
testes, den aus die Ehre ihres Landes bedachte Franzosen
gegen diese Scheinjustiz erhoben.

Das Rote Kreuz bietet also keinen Schutz mehr .
Der Arzt oder der Krankenpfleger , der für seine Schutzbefoh -
lenen Speise und Trank herbe-ischckfft, ist ein Dieb ; und eine
Diebin ist die Schwester, die ein Hemd anzieht , das französi¬
schen Ursprungs ist .

Was ist gegen diese tolle „Justiz " zu machen ? Re¬
pressalien ? Soll französisches Sanitätspersonal , bei dem
sicherlich die gleichen „Verbrechen" leicht fcstzustellcn wären ,
zur Vergeltung in Gefängnisse geschickt werden ? Für solche
Vergeltungsniaßregeln würde sich bei uns wohl keine
Stimme erheben.

Aber an den Neutralen ist cs , nun ein kräftiges
Wort zu sprechen ! Das Rote Kreuz ist eine internationale
Einrichtung , die allen zugute kommt . Deshalb muß die
Zentralstelle des Roten Kreuzes eingreifen und Ein¬
spruch erheben , daß unter nichtigen Vorivänden das Abkom¬
men , das alle zivilisierten Völker getroffen haben, unter die
Füße getreten wird .

Das Rote Kreuz selbst muß sich jetzt geltend machen .
Was es zu verteidigen -hat , ist wirklich etwas -mehr, als die
Kathedrale von Reims , es ist die Oase der Menschlichkeit im
Weltkrieg , verletzt von Handlangern einer Gesellschaft von
Va banque -Spielern in Bordeaux und in London."

Wir möchten diesem Appell an die Neutralen Erfolg
wünschen . Tie Urteile der französischen Gerichte sind ein
Kulturskandal , dessen sich eine Nation wie die französische
schämen sollte. Daß solche Urteile in Frankreich möglich
sind , zeigt, bis zu welchem Grade die Verblendung und
Verwirrung in Frankreich? fich entwickelt haben. - - ‘

Sozialistische Kriegshetzer
Der älteste englische Sozialist Hyndman, der lange Zeit

als einziger klarer Vertreter des Marxismus in England
gegolten hat und der Herausgeber der sozialdemokrati¬
schen Zeitung „Justice " ist , hat einen Brief veröffentlicht,
der folgenden Wortlaut hat :

„Möge es -mir -a-l-ten Engländer , der recht „ italiener¬
freundlich" ist, wie auch deshalb, daß ich, trotz aller Jrrtümer
feiner Regierenden , immer eine tiefe Bewunderung und eine
lebhafte Sympathie -für Italien schon - seit 1860 gehabt habe,
gestattet sein , meine Gedanken über die jetzige Krise kurz zum
Ausdruck zu bringen .

„ Ich will in diesem Augenblick nicht den Krieg diskutie¬
ren . -Seit vielen Jahren habe ich die Ueberzeugnng, daß
Deutschland ganz Europa zu beherrschen sucht. Heute fühlt
die ganze Welt , daß dies Tatsache ist. Aber die ganze Welt
weiß auch und fühlt auch, daß moralisch Deutschland
schon geschlagen ist, weil es die Neutralität Belgiens
verletzt und dieses kleine mutige Land mit einer unbeschreib¬
lichen Brutalität und Grausamkeit verwüstet -hat .

„ Italien -hat sehr recht gehabt» sich zu weigern , sich in
diesen unwürdigen Angriffskrieg hineinführen zu lassen . Etz
hat recht viel Mut dazu gebraucht, um» widerstehen zu können .
Das ist es, -was meine Landsleute noch nicht genügend -ver¬
stehen .

In der Tat , »wenn »die Dinge schlecht für Frankreich und
England und Rußland ausgelaufen wären , so würde Italien
für seine Weigerung teuer bezahlen müssen . Uebvigens die
Italien in der Vergangenheit direkt geleisteten Dienste, und
ganz besonders die in der lybischen Kampagne, können Ita¬
lien mit Rocht zögern machen, brüsk m-it dem Dreibünde zu
brechen .

„ Allerdings jetzt ist der Augenblick für Italien gekommen,
sich offiziell den Mächten- anzuschlietzen , die sich als eine Liga
gegen den -brutalen Militarismus von Berlin zusammenge-
-funden -haben. ES gibt recht gute Gründe für eine solche Ent¬
scheidung:

„ 1 . Um hoch und fest die Menschenrechte zu erhalten und
die Freiheit und Unabhängigkeit der kleinen -Staaten zu be¬
schützen,

„2 . -bei der Beendigung des Krieges die Befreiung der
unterdrückten Nationalitäten Europas durchzusetzen ,

„3 . zur Beschleunigung des Endes dieses schrecklichen Zu¬
sammenstoßes bcizuträgen ,

„4 . um Italien das Recht zu sichern , solche Abtretungen
von Gebieten zu fordern , die es mit vollem Rechte wünscht .
Das sowohl aus historischen- wie auch aus Gründen der Rasse .

„ Wenn Italien noch zögern würde , eine -derartige Entschei¬
dung zu fällen , so scheint mir , daß es sowohl moralisch und
politisch einen Fehler beg»ehen würde . Diejen -igen, welche nicht
wagen , ein kleines Risiko auf sich zu nehmen, werden nie er¬
warten können, besonders beachtet zu werden-, wenn der Kampf
beendet ist.

„ Ich ' -habe stets Cavour als den größten Staatsmann des
19. Jahrhunderts beurteilt . Aber -er fyrt nie seine große
Politik für die Rekonstruktion Italiens gemacht , -indem er
feinen Platz am Tische klugerweise verließ , als das Spiel ihm
gefahrvoll deuchte , sondern im Gegenteil , er sandte die pie -
montesischen Truppen nach der Krim gerade in einem kriti¬
schen Augenblick . Indem er dies tat , hat er sich tatsächlich
einen Platz für Italien im Kongreß von 1856 gesichert .

„Heute ist der Augenblick für Italien gekommen, bevor
der schon gesicherte Sieg der Alliierter» definitiv sein wird,
eine ähnliche Entscheidung zu treffen , da es über eine viel
stärkere Armee verfügt ."

Wie wir vor einigen Tagen berichteten , versuchte auch
Jules G u e s d c , der jetzige französische Minister , Ita¬
lien gegen Deutschland in den Krieg zu Hetzen.

Ein anderer Engländer , Robert Blatchford , pre¬
digt die 9k i e d e r w e r f u n g Deutschlands . In
der letzten Nummer seines Blattes greift er Bernhard
Shaw wegen des gestern von uns zitierten Artikels hef¬
tig an . Er nennt das ganze Pamphlet „ eine Frech -
h e i t "

, spricht von den Deutschen als von einer „R affe
militärischer Bandite n"

, die „sich in einer blu¬
tigen Kampagne der Grausamkeit und der Ver¬
sklavung befinden .

" Damit der britische Arbeiter
sich selbst von der „Wildheit des kriegstrunkenen Volkes
Deutschlands" überzeugen könne , brauche -er nur deutsche
Briefe und Blätter zu lesen . Es heißt dann wörtlich
weiter :

„Es handelt sich nicht nur darum , -daß die deutschen Sol¬
daten Kinder verstümmelt , Frauen mistbraucht und gepeinigt,
alte Männer ermordet oder verwundet haben» es handelt sich
nicht nur »da -um , daß deutsche Luftschiffer Bomben auf die
Straßen von Antwerpen und Qsten-de und Paris tvarfen, cS
handelt sich nur darnm . .daß des Kaisers Raufbolde ein
neutrales Land verwüsteten , sondern cs ist auch währ , daß
die großen Masten der Frauen und Männer in Deutschland
halb verrückt sind durch die Gier , die Straßen Londons in
Brand zu stecken und in großen Massen unbewaffnete englische
Frauen und Kinder zu ermorden . . . ."

Uns scheint , als ob Mistre Blatchford nicht nur
halb , sondern ganz verrückt geworden sei .

Vom Krieg.
Bm westliche» KrieMWliz .

Der gestrige Tagesbericht .
WTB . Großes Hauptquartier » 30 . Nov ., vor-

mittags . Von der Westfront ist nichts zu melden .
Oberste Heeresleitung .

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 29. Nov . (Nicht amtlich.) Amtlicher Be-

richt vom 29 . November , 11 Uhr abends . Auf der ganzen
Front herrschte Ruhe , ausgenommen in den A r g 0 n n c n .
wo die deutschen Angriffe nicht erfolgreicher waren als
früher .

Belgiens Kriegskontribution .
Die Kriegskontribution für Belgien ist auf 375 Mill .

festgestellt worden . Die Bank Socistö GönKral wird für
420 Millionen Noten emittieren und 375 Millionen davon
der deutschen Verwaltung übergeben. In Antwerpen
wird eine Filiale der deutschen Reichsbank eröffnet.

Poincars an der Front .
WTB . Paris , 30 . Nov . (Nicht amtlich .) P 0 i n c a r 6,

Viviani , Dub 0 st und Deschanel besuchten am
Samstag die Stellungen der französischen Armee in den
Argonnen und die Stadt Clermont - en - Argonne ,
welche völlig zerstört ist , wo sie das Fort D 0 u - a u »
Mont und die vorgeschobenen Stellungen besichtigten.
Poincarö hat am Abend Verdun verlassen .

Die Deutschen bei Arras .
WTB . Amsterdam , 30 . Nov. Das „Mgemcen Han¬

delsblad " meldet aus London vom 29 . Nov . : Die
„Times " läßt sich aus Roulon berichten : Es scheint,
daß die Deutschen ihren nächsten Angriff in Gegend von
Arras unternehmen wollen. Sie sollen dort 700 000,
Mann zusammengezogen haben und wollen offenbar einen
neuen starken Versuch machen , auf der Linie Arras *
Lille die Küste zu erreichen .

Die Furcht der Engländer vor der deutschen Invasion .
London , 29 . Nov . In der Sitzung des Ober¬

hauses vom 26 . November führte der L 0 r d k a n z I e r
bei Beantwortung einer Anfrage über die Stellung von
Zivilpersonen gegenüber den Kriegführen¬
den im Falle einer Invasion aus : Es sei nicht
wünschenswert , diese Angelegenheit vorzeitig

an die O e f f e n t l i ch k e i t zu bringen . Es bestehe
jedenfalls das Prinzip , daß die Militärbehörde
un gegebenen Falle die Sache in die Hand
nehme. Gemäß der Haager Konvention würden
die Irregulären von Off . zieren befehligt
werden , die von der Militärbehörde ernannt
worden seien . Die Mitkämpfer würden mit deut¬
lich sichtbaren A d z e i ch c n . versehen werden .
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Hoffnungslosigkeit und Uneinigkeit bei den Franzosen.

Rosendaal, 30 . Nov . Ein beurlaubter belgischer -Offi¬
zier, der in den Kämpfen mu den Schienenweg Nien -
poort—Tirmuiden verwundet wurde , macht interessante
Mitteilungen über die Lage im Norden Frankreichs . Tie
Hauptschuld an unserer Niederlage , sagte er , trug die
schlechte Verständigung mit den Soldaten . Wir sprechen
nur französisch und die Mannschaften nur flämisch . Das
tzab ein gräßliches Turcheinander . Vor unserem Abtrans¬
port besuchte uns König Albert . Er sah sehr ermüdet und
todesblaß aus . In seinen Worten lag wenig Zuversicht ,
doch sprach er die Hoffnung aus , daß die Verbündeten den
Sieg erringen werden. „Kommt bald wieder , liebe
Kameraden , wir warten mit Ungeduld auf euch .

" Das
war sein Abschiedsgruß. Je weiter wir uns von dem
Kampfgebiet entfernten , desto trauriger sah es aus . Die
französischen Verluste müssen unheimlich groß sein . Es
gibt kein Dorf , wo nicht Notlazarette errichtet sind . In
Abböville und Umgebung liegen 36 000 Verwundete . Die
Liberte heißt im Volksmund . .Frankreichs Hospital"

. An
einen Sieg zu glauben ist Torheit . Frankreich stirbt an
diesem Berzweiflungskampf . Ich sprach mit zwei fran¬
zösischen Obersten. Was man über Joffre sagt, kann ich
ihnen nicht wiederholen. Aber aus Bemerkungen ging
hervor , daß die französischen Heerführer Castelnau
und S a r r a i l dem Generalissimus den Platz streitig
machen . Noch ein ernster Zwist und Joffre tritt zurück.

Der engl. Fliegerangriff auf die Zeppelinwerft .
Zürich, 30 . Nov. Wie die „Neue Züricher Zeitung "

meldet, ist festgestellt worden, daß bei dem kürzlich a b ge¬
schossenen englischen Flieger außer genauen
militärischen Karten von Friedrichshafen auch verblüffend
genaue Pläne des ganzen Zeppelingeländes mit eingc-
zeichneten Standorten der Ballonabwehrkanonen und Ma¬
schinengewehre gefunden wurden.

Zur belgischen Neutralttäksfrage .
Wien, 29. Nov . (2 $. B . Nicht amtlich . ) Im „Neuen Wiener

Tagblatt" besprechen die beiden Staatsrechtslehrer Bernatztk
und Professor Löffler die von -der „Norddeutschen 211%. Ztg ."
veröffentlichten Dokumente über den NeutraNtäts -
bruch Belgiens . Der erste führte u . a . aus : Schon die
Geheimhaltung solcher Verträge war eine Neutralitätsver¬
letzung, weil sie einen -der beiden Gegner begünstigte . Wollte
Belgien daher neutral bleiben, so mußte es von dem Vertrag
allen Garantiemächten Mitteilung machen und durfte keinem
derselben verweigern, tvvs es England gestattete . Es mußte
also auch, wenn das deutsche Reich es verlangte, mit diesem eine
analoge Sicherungs-Vereinbarung gegen einen französisch- eng¬
lischen Einmarsch treffen, den es mit England detailliert ver¬
einbarte. Belgien verletzte seine Pflicht vollends, als es die mit
ganz unenglischer Aufrichtigkeit gehaltene Mitteilung erhielt,
England werde die belgische Neutralität nicht achen und seine
Truppen nach Belgien auch ldauu einrücken lassen, wenn Belgien
es gar nicht verlangen sollte . Für jeden Unparteiischen ist die
Sachlage ganz klar . Der König der Belgier verbündete
sich mit den Westmächten , nicht um unparteiisch zu blei¬
ben, sonldern um deren . Macht zu vergrößern, weil er glaubte,
:daß sie die Stärkeren seien , vielleicht auch aus Gründen- der
Spmpathie oder anderen Motiven. Der König der Belgier ist
nicht der erste und leider auch -wahrscheinlich nicht der -letzte , der
von den Engländern getäuscht wurde . Er spielt Hazard und
muh die Folgen gerechterweise tragen, -wenn die Würfel gegen
ihn fallen sollten . — Auch Professor Löffler stellt fest , daß
Belgien verpflichtet war, mit allen Mächten Abmachungen
zu -treffen und führt aus , daß England Belgien, wie einen lin-
mündigen behandelte , indem es ihm feine Vormundschaft auf-
drängte. England, dieser „Hort .des Rechtes ", dieser „Beschützer
der -Schlvachen"

, will Belgien auch gegen seinen Willen „ schützen " .
Kür England war Belgiens Neutralität nur ein Vor¬
wand . -Seine Pose als Schützer der -Schwachen ist ein -ver¬
ächtliches Gaukelspiel . Es schob vielmehr -das kleine Belgien
vor und ließ dieses für Englands Interessen- sich verbluten .
Wenn nach -all diesen Enthüllungen England auch als Schirms-
Herr -des Völkerrechts sich anfspielt und so >den Namen des Rechts
mißbraucht, fv kann es nur bei jenen Glauben finden, die aus¬
schließlich auf Nachrichten aus englischer Quelle angewiesen sinv.
Das Märchen von der Neutralität Belgliens ist
durch die nun -veröffentlichten Urkunden endgültig zer .
stö r t worden .

Dom östlichen KriegrschnnM.
Wettere Erfolge gegen die Russen.
WTB . Großes Haüptquürtieir , 30. Nov. , vor¬

mittags . An der ostpreußischen Grenze mißglückte ein
Ueberfallsversuch starker russischer Kräfte auf die deutschen
Befestigungen östlich Darkehmen unter schweren Ver¬
lusten ; der Rest , einige Offiziere und 600 Mann , wurde von
«ns gefangen genommen.

Südlich der Weichsel führten die gestern mitgeteil¬
ten Gegenangriffe zu nennenswerten Erfolgen : 18 Ge¬
schütze und mehr als 4500 Gefangene waren unsere Beute.

In Süd - Polen ist nichts besonderes vorgefallen.
Ober st e Heeresleitung .

Kaiserliche Anerkennung für die 9. Armee.
WTB . Danzig , 30. Nov. (Nicht amtlich.) Ter

Kaiser hat an General v . M a ck e n f e n folgendes Tele¬
gramm gesandt : „Tie 9 . Armee hat unter Ihrer be¬
währten sicheren Führung in schweren , aber von Erfolg
gekrönten Kämpfen sich von ncneni unübertrefflich
geschlagen . Ihre Leistungen in den verflossenen Ta¬
gen werden als leuchtende Beispiele für Mut , Ausdauer
und Tapferkeit der Geschichte erhalten bleiben. Sprechen
Sic das Ihren vortrefflichen Truppen mit Meinem
Kaiserliä )en Tanke aus , den Ich dadurch zu betätigen
wünsche , daß Ich Ihnen den Orden Pour le Mörite
verleihe, dessen Insignien Ich Ihnen zugehen lasse. Gott
lei ferner mit Ihnen und unseren Fahnen . Wilhelm I . R .

"
General v . Mackensen hat dieses Telegramm in einem
Armeebefehl bekanntgegeben und hinzugefllgt : „Ich
freue mich, meinen heldenmütigen Truppen eine solche An¬
erkennung zur Kenntnis bringen zu können. Das Ver¬
dien st kreuz gilt der ganzen 9 . Arme e .

"

Die neuesten russischen Verluste.
Berlin , 30. Nov. Die „Post " meldet nach der „Sera " ,

idaß die Verluste der Rusjen in den letzten , seit Ende vori¬

ger Woche andauernden Kämpfen in Polen nahezu ' 20 <100
Mann an Toten , Verwundeten und Gefangenen betragen .
Die finnländischen Regimenter haben fast die Hälfte ihres
gesamten Bestands eingebüßt . Es sei , so erklärt der Be¬
richterstatter , zwecklos, zu leugnen , daß 65 000 Mann Un-
verwundeter dem Feinde in die Hände gefallen seien .

Die Kämpfe in den Karpathen.
B n d a p e st , 30 . Nov. Aus Tebreszin wird gemeldet:

Auch heute sind zahlreiche in den Karpathen ge¬
fangene Russen hier eingebracht worden. Es
waren 1200 Mann , darunter viele Offiziereund ein Generalober st. Dieser wurde in einem
Znuernhause überrascht , als er eine Patrouillerrwn' tete. Die russische Heeresverwaltung verwendet
neuerdings anstelle von Kosaken Tscherkescn .

Die Kämpfe im Kaukasus .
WTB . Konstantinopel , 30. Nov. (Nicht amt¬

lich .) Ter amtliche Bericht aus dem Hauptquartier vom
29. November besagt : Die Russen , die wir am 22. No¬
vember in der Umgebung von Toutak geschlagen und in
nördlicher Richtung zurückgeworfen haben, halten , nach¬
dem Verstärkungen bei ihnen eingetroffen sind, gegenwär¬
tig eine Stellung in der Nähe von Kilitsch - Geudeg. Unsere
Truppen nehmen eine Stellung vor den feindlichen Linien
ein .

WTB . Konstantinopel , 30. Nov. (Nicht amtlich.) Wie
der „Agencc Ottomane " von zuständiger Seite mitgeteilt
wird, haben die N o t a b e l n Aegyptens an den Sul¬
tan eine gemeinschaftliche Adresse gerichtet , in der sie ihre
unerschütterliche Anhänglichkeit und Ergebenheit für das
Kalifat ausdrücken.

Vom heiligen Krieg .
Jaffa , 30 . Nov. (Priv .-Tel . , Ctr . Bin .) Zweihundert

Sudanesen , die beim Anblick der islamitischen Fahne
von der englisch -ägyptischen in die türkische Armee ü b e r-
gctreten sind , werden im Triumph unter großem Ju¬
bel der Bevölkerung durchs Land geführt .

WTB . Konstantinopel , 30 . Nov . Tie „Agence Otto¬
mane" erfährt aus Medina , daß 30 000 Mann Musel¬
manen, darunter Safide , Ulemas und Scherife der Be¬
duinen sich um die heilige Fahne Sandschak- i-Scherif ge-
chart haben, die unter Entfaltung großen Pomps von der

Heiligen Stätte eingeholt wurde . Die Begeisterung der
Bevölkerung ist groß . Tausende , darunter der 66 Jahre
alte Mufti der Schafiiten , haben sich als Freiwillige
einschreiben lassen und am Grabe Mohammeds geschwo¬
ren , die Waffen nicht eher niederzulegen, bis die Rechte
des Vaterlandes und des Khalifen anerkannt sein würden .

Sonstige KriegMchrlchten.
Der Burgfrieden in Holland

ist endgültig gescheitert . Der Parteivorstand der Sozial¬
demokratie fordert die Parteiorganisationen auf , allerorts
öffentliche Volksversammlungen einzubernfcn , um gegen
die Regierungsvorlage zu protestieren , welche die Mobili -
ätionskosten von einer hochverzinslichen Anleihe decken
vill , statt von einer einmaligen Kapitalsabgabe der gro¬
ßen Vermögen. Im Manifest heißt es : „Welche Kreise
ind am meisten interessiert , daß die Neutralität Hollands
gewahrt wird und es also Frieden bleibt in unserem Ge¬
biete Selbstverständlich die Reichen . Kann auch die Ar¬
beiterklasse die Beibehaltung der unabhängigen VoKs-
existenz wünschen , für die Reichen ist der Krieg an sich in
rnanzieller Hinsicht iin allgeineinen anr meisten ruinös .
Die Regierung aber schreckt davor zurück, dem Bürgertum
das Opfer aufzuerlegen , daß von ihm nur genommen wird,
was es in den letzten zwei Jahren reicher geworden ist .
Sie schreckt jedoch nicht davor zurück , die ganze arbeitende
Klasse 16 Jahre lang viel schwerer zu -belasten. Sie läßt
den Weg offen, nach 3 Jahren die Anleihe durch eine Kapi¬
talabgabe zu ersetzen. In 3 Jahren aber , wenn alles wie¬
der normal geworden ist, wird das Bürgertuni dafür nicht
mehr zu haben sein. Jetzt steht es noch unter dein Eindruck
der Kriegsereignisse, dann aber nicht mehr. Auch hier gilt
es : jetzt oder nie . Deshalb rufen wir die Arbeiter auf
zum. kräftigsten Widerstande gegen die Regierungspläne ."
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Verurteilte Landesverräters

WTB . Straßburg , 30 . Nov . Das Kriegsgericht ^N e n b r e i s a ch hat laut Straßburger Post am 24 . » Ä
vember in einer in M ü l h a u s e n abgehaltenen Sitznnawieder über zwei Fälle schweren Landesverrats zu bcfinden. Verurteilt wurde zuletzt der Handelsvertreter Vfl
fons NescheI , aus Steinach bei Mülhausen , dem nacha ^
wiesen worden ist , daß er den Franzosen die deutenStellungen und Truppenbewegungen verraten hat , , ,12 Jahren Zuchthaus . Zwei weitere Mitange-klagte wurden wegen Mangels an Beweisen freigesprock̂ n
Zu 12JahrenZuchthaus und 10 Jahren Ehr -
Verlust wurde der Kellner E b e l e aus Mülhausenverurteilt . Er ist überführt worden, zwei Schutzleute andie Franzosen verraten und ihre Verhaftung veranlaßt z»
haben.

°

Massnahme zur Erweiterung des
Paefonenkreises für die Sriegsunler -

stühungen.
WTB . Berlin, 30. Nov . Die „ Norddeutsche Allge .

meine Zeitung " kündigt folgende Maßnahme einer Er.
Weiterung dcS Personenkreifes für die Familienunterstützung
an : Die Reichsregierunghat neuerdings weitere Richtlinien be¬
züglich der Anwendung des Gesetzes vom- 3 . Februar 1888 in der
vk-assung vom 4 . August 1914 betreffend Familienunt-erstützung
aufgestellt und den BundeSregierunq:n zur Beachtung empfohlen .
Es handelt sich daibei um eine recht bcdcuien de Erwei¬
terung des Perfoucnkr-eises der Anspruch-berechtigten . Ucbcr
weitere -Er-gäuzungeu schweben zurzeit rioch Verhandlungen mit
den- beteiligten amtlichen Stellen . Im einzelnen seien aus dem
Rundstt,reiben folgende Punkte qervorgehoöen :

1 . Im Falle der Bedürftigkeit sin-o auch den Schwieger¬
eltern , Stiefgeschwistern und Stiefkindern des
in den Dienst Eingetretenen Fcmnilienunterstützungen zu gewah¬
ren, insofern sie von ihm unterhalten wurden oder das Unter-
halrÄ 'edürfms erst nach erfolgtenr Eintritt desselben hervor»
geirrten ist. Unter denselben Voraussetzungen sind auch den
unehelichen mit in die Ehe gebrachten Kindern der Ehe¬
frau die Unterstützungen zu gewahren, a :ch ivenn der Ehemann
nicht der Vater ist. E l t e r n l o s e E n k e l eines Einberufenen
find den ehelichen Kindern des Einberufenen gleichzu.
stelle».

2. Nicht nur den Familien der Mannschaften des -Beur¬
laubtenstandes, sondern auch deiyenigen aller übrigen ini wehr-
-pftchilgeii Alter stehenden Mannschaften , die infolge der krie-
gerifcken Ereignisse nicht mehr in der Lage waren , in die Heimo :
zurückzmehren, sind im Falle der Bedürftigkeit Unterstützungen
zu geirähren , sofern glaubhaft gemacht wird , daß sie als Ge-'
fange ne im feindlichen AusÄnd zurückgehalten werden , wobei
kein Unterschied zu machen ist, ob sie voin Feind als Kriegs¬
gefangene oder Zivilgefangene behandelt werden TaS gleiche
gilt bezüglich solcher Mann « von denen glaubhaft gemacht
wüd , daß sie im Ausland .bei einem BLarine- oder Truppenrel
zur Einstellung gelangt sind .

3 . Gemäß § 10 Slbsatz
"> a . a O . lind die Unterstützungen ,

falls der in den Dienst Etilgetretene vor seiner Rückkehr verstirbt
oder vermißt wird, solange zu gewähren -, Ins die Formation, der
er angshört, auf -den Fricdenssuß zurückg -e 'ührt oder aufgelöst
wird. Insoweit jedoch -den Hinterbl-ebenen auf Grund des Ge¬
setzes vom 7 . Mai 1907 Bewill -gunqen gewährt -werden , fallen
die durch .das Gesetz geregelten- Unterstützungen fort . Diese Be¬
stimmung ist so auszulegen , daß zwischen dem Fortfall der Fa - ,
milienunterstützung und dem wirklichen Bezug der Hinterblie¬
benenrente eine Unterbrechung nicht zwirnen soll. Die Worte
„gewährt werden" sind also gleichbedeutend init den Worten
„ tatsächlich zur Auszahlung gelangen". Von einer Anrechnung
der bis zu diesem Zeitpunkt gewährten Familieiiunterftütznngeii
auf die Hinterbliobenenbezüge wird wegen der Schwierigkeit der
Durchführung des Verfahrens abzusehen sein . Das gleiche gilt, ,
wenn die in ,den Dienst Einyetretenen infolge ciner Verwundung
oder Krankheit als felddienst - oder garnisonsdienstunfähigzur
Entlassung kommen . Wenn auch die unter Ziffer 1 bis 3 er¬
mähnten Bewilligungen nicht ausschließlich ini -Gesetze ausgeführi
sind, so wird doch -bei Erlaß des in 8 12 a . a. O , vorgesehenen
Spezialgesetzes -dafür Sorge getrogen -werden , -daß sie Bewilli¬
gung in- der Höhe der in 8 o festgesetzten Mindestsätze den Liefe-
rungSvcrbäniden vom Reiche erstattet wird.

Krlegidricse ans dem östliche« MlM.
Kriegsgeschäftsleute !

I n st e r b u r g , 24 . November 1914.
Es ist begreiflich , daß die Menschen im Innern Deutsch¬

lands , wenn sie von der Not flüchtender Grenzbewohner
hören, die Schuld daran einer b̂esonderen Schlechtigkeit
des Gegners zur Last legen. Ein derartig allgemeines
Urteil ist aber nicht durchaus gerechtfertigt. Ich spraS
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frex eine der MüchÜrngsfamilien , die in der Artillerie¬
kaserne unterg ^ racht find, und entnahm den weitschwei¬
figen Erzählungen einer alten Frau , daß die ganze Fa -
inilie, deren Vater im Felde steht, sofort von ihrem Hof
flüchtete, als die Russen dorthin kamen und die beiden
Söhne im Alter von 15 und 17 Jahren über die Stellung
der deutschen Truppen auszuholen versucht hatten ; dabei
hatten die Russen in diesem Fall den Leuten gar nichts
getan, ja sogar Speise und Trank , die ihnen angeboten
Var , abgelehnt . Hier ist also ein Grund zur Flucht nicht
ersichtlich , die Leute hätten wahrscheinlich besser getan , den
Mahnungen der Behörden entsprechend ihren Besitz weiter
zu verwalten . — In den meisten Fällen sind es Frauen
mit kleinen Kindern oder hilflose alte Leute, die des Krie¬
ges Unerbittlichkeit wegtreibt , einem ungewissen Schicksal
entgegen . Viele, viele solcher Familien sah ich in den
Ställen der Kaserne, wo sie mit Pferden und Rindern die
Räume teilten , bis ihre Weiterreise stattfinden konnte.
Immerhin in den Ställen ist es warm und hier zu lagern
ist weit besser, als in dtr Kälte auf den Wagen kampieren
zu müssen . Man richtete sich so gut es ging häuslich ein.
Die Mütter wuschen die Kleinen, kämmten, fütterten sie
und manches wurde auch ausgescholten. Die größeren
Kinder suchen Zeitvertreib und finden ihn bald, eine
Schaukel in einem der Ställe ist stets dicht umlagert . Dort
find Neuangekommene dabei, sich einzurichten, hier rüstet
man zur Weiterreise. Unbekümmert um all das Treiben
sitzt eine alte Frau als Wächterin aus zwei - Säcken und
betet, betet unablässig. Da kommen Händler und mustern
die Pferde . Sie schwatzen aus die Flüchtlinge ein, gesfiku-
lieren mit Händen und Armen , rennen hin und her, holen
„Gutachter"

, die an den Pferden allerlei Fehler entdecken.
So wird manches Geschäft gemacht . Die meisten Flücht¬
linge sind schon mürbe und recht froh , wenn sie noch einige
hundert Mark für ein Pferd bekommen , das sonst vielleicht
das Dopelte wert ist . Für 200 Mk. und weniger werden
Pferde verkauft, die vor dem Kriege 600 Mark und höher
bezahlt worden wären . Da läßt ein Landmann einen
kräftigen, gutgebauten Juchs mit einwandfreien Beinen
und flottem Gangwerk zur Prüfung traben . Bescheiden
fordert er 600 Mk. Der Händler bietet 400 Mk. ; man
merkt , der Gaul gefällt ihm und verspricht chm wohl gro¬
ßen Profit . Aber warum soll er 500 Mk. zahlen, wenn
der Verkäufer schließlich mit weniger sich abspeisen läßt ? !
Er wipd schon nachgeben ! Je eindringlicher der Händler
auf den Landmann einredet, um so schwächer wich sein
Widerstand. Und nun kommt der Haupttrick : „Wollen
Sie geben für 400 Mk. , sonst werd ich nehmen dahinten
den Braunen ?" — Der Landmann zögert. „Na , denn
nicht," sagt der Händler und wendet sich zum Gehen. Noch
einen Augenblick des Schwankens, dann ruft der Land-
mann : „Nehmen Sie das Pferd ! " Schmunzelnd kommt
der Händler zurück. Er kennt die guten Gelegenheiten;
kurze Zeit darauf hat er das Pferd gewiß schon an die
Militärverwaltung um 800 Mk. , wenn nicht noch teurer ,
verkauft. Mir ist ein Fall bekannt geworden, daß jemand
in wenigen Wochen direkt oder durch zweite Hand m e h -
rere hundert Pferde an die Militärbehörden ver¬
kaufte . Wenn er im Durchschnitt an jedem Pferde nur
100 Mk. „verdiente "

, dann brachte ihm der Handel in den
letzten Wochen schon ein ganz nettes Vermögen ein .

Der Krieg gibt vielen betriebsamen Leuten Gelegenheft
zu mehr oder minder bedenklichen Geschäften . Einige Men¬
schen raffen Reichtümer zusammen, während über unge¬
zählte andere Sorgen und Elend hereinbrechen. Geradezu
Wucher wird an manchen Stellen mit Ausrüstungs¬
gegenständen und sogenannten Liebes gab enpaket -
chen getrieben , vom eigentlichen Lebensmittelwucher gar
nicht erst zu reden. Man muß sich wundern , daß so viel
minderwertiges Zeug an den Mann gebracht werden
kann, ja , daß sogar offenbare Schwindeleien noch ihr
Publikum finden , das sich schließlich noch einbildet , den
Empfängern derarttger „Liebesgaben" Magenstärkung
oder Nervenerquickung gespendet zu haben. Es ist fast
acht zu glauben , was alles in Form von Extrakten oder
Essenzen angepriesen, verkauft und leider auch noch als
Liebesgabe verschickt wird . Die Aufschrift auf der Ver¬
packung : „Patent angemeldet" macht das Zeug nicht
schmackhafter oder weniger schädlich . Sie hat nur den
Zweck , und erreicht ihn leider, solche anzulocken , die nicht
alle werden. Kaffee-Essenz, Kakao - oder Schokoladen-
Extrakt mögen noch hingehen. Was aber soll man sagen ,
wenn „Tee - Extrakt in fester Form , gezuckert — Patent
augemeldet" dem lieben Publikum aufgehängt und von
ihm den Leuten im Felde nachgesandt wird ? Man braucht
bloß Wasser, kochendes natürlich , das Päckchen Extrakt
hinein und der Tee ist fertig, " denkt der freundliche Geber.
Aber zum Kuckuck, denkt er nicht daran , daß man mit

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Dienstag , 1 . Dez . (B . 14. ) Kleine Preise : „Das Nachtlager in

Granada "
, romantische Oper in 2 Akten von Kreutzer. An¬

fang VS Uhr, Ende nach '/-10 Uhr. (3 Mk .)
Donnerstag , 3 . Dez . , nachm . VS Uhr, zu ermäßigten Preisen :

Auf Allerhöchsten Befehl : „Kolberg ", Schauspiel in 5 Akten
von Heyse . Anfang VS Uhr, Ende 4 Uhr. — lieber einen
großen Teil des Hauses ist Höchsten Orts zugunsten der
verwundeten Krieger verfügt . Der Verkauf der übrigen
Plätze beginnt am Miontag, 30. Nov., vormittags 9 Uhr.

Abends ^ 7 Uhr. (C. 14.) Kleine Preise : „Euryanthe ",
große romantische Oper mit Ballet in 3 Akten von Karl
Maria v . Weber. Anfang VS, Ende % 10 Uhr . ( 3 Mk .)

Arettag , 4 . Deß. (B . 16. ) Kleine Preise : „Kater Lampe",
Komödie in 4 Akten von Rosenow. Anfang ! 7 Uhr , Ende
% 10 Uhr. (3 Mk. )

Samstag , 5 . Dez. (C . 16. ) Kleine Preise : „Die Räuber ",
Trauerspiel in 6 Akten von Schiller . Anfang 7 Uhr , Ende
gegen> 11 Uhr. ( 3 Mk . )

Sonntag , 6 . Dez . (A . 10. ) Große Preise : „Tannhäuser und
der Sängerkrieg auf Wartburg" , in 3 Akten von Richard
Wagner. Tannhäuser : Kammersänger Hans Tänzler a . G.
Anfang 6 Uhr, Ende nach 1410 Uhr. (4,80 Mk .)

Die AbvnnemeNtskarten für das 2 . Vierteljahr ( 19./30.
Vorstellung ) können noch bis mit Samstag , 8 . Dezember,
an« der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters einyelöst -werden.
Am Montag , 7 . Dezember, beginnt der Hauseinzug .

In Baden - Baden :
Dienstag ( nicht Mittwoch ) , 8. Dez ., 6 . Ab.°-Borst . Neu etnstudiert :

„Heimat" , Schauspiel in 4 Akten von Sudermann . Anfang
Vfl Uha, Ende nach -MO Uhr.

_ Dienstag , den 1 . Dezember 1914 .
kochendem Wasser und einigen Blättchen Tee ebenso schnell
einen einwandfteien Tee Herstellen kann? Nur mit dem
Unterschied , daß er billiger ist und nicht der Post und ver¬
schiedenen anderen Menschen ganz unnötige Arbeit verur¬
sacht . Immerhin , dieser Tee ist noch eine harmlose Sache,
harmloser villeicht als nianche Zigarre im Liebesgaben¬
karton . Ein Soldat , der schon einige male damit herein¬
gefallen war , sagte nur : „Von solchem Kraut fallen sogar
die toten Fliegen von den Wänden"

. In freundlicher Ab¬
sicht wurde meinem Kollegen von zarter Hand eine der
bekannten Tuben versetzt. Das Etikett ist patriotisch
schwarzweitzrot gerändert . „Alkohol in fester Form , Pa¬
tent angemeldet , Geschmack Rum "

, dann die Gebrauchs¬
anweisung und schließlich — die Hauptsache für dien Fa¬
brikanten , „Preis 1,25 Mk.

" . Aha, der Abstinent räson-
niert , denkt der Leser . Falsch geraten ! Mein Kollege
probierte das neue Wunder der Industrie und kaufmän¬
nischer Tüchtigkeit. Schnell ein Glas mit heißem Wasser
her, etwas von dem Extrakt hinein und daran gerochen :
„Keine Spur von Rum ! " Ich lache , niein Kollege merkt
die Schadenfreude , nun soll das Zeug gerade gut sein .
Er drückt mehr Extrakt hinein , rührt und schmeckt, noch
mehr, die Tube ist schon halb leer . Er schmeckt und rührt
wieder und dann sagt er : „ Pfui , Sanzeng ! " und spuckt
aus . Aber es winkte noch eine Möglichkeit , diesem Rum
zu seinem Ruhm zu verhelfen. Mein Kollege dab das
dampfende Zeug samt Tube seiner Ordonnanz , die es prü¬
fen und die Tube als Eigentum behalten sollte . Die Or¬
donnanz , ein Rüdetzheiiner Kind, schnupperte daran , kostete
den Trank ganz vorsichtig , goß das Glas aus , legte die
Tube für 1,25 Mk. beiseite und — sah sie nicht mehr an .
Bei mancher Liebesgabe könnten die damit bedachten Sol¬
daten ausrufen : „Verschont uns mit solchem Segen ! " Wer
etwas senden will , überzeuge sich vorher, ob er wirklich
Brauchbares kauft , sonst hat die Liebesgabe nur Wert für
Fabrikanten und Händler .

D ü w e l I , Kriegsberichterstatter.

Deutsche Politik «
Gegen nationalliberale Aufsichtsratspolitiker .

Seit einiger Zeit wird der Abg . Paasche aus dem
eigenen Parteilager heftig angegriffen, weil er in den Auf¬
sichtsrat der „Jasmatzi "- Gesellschaft eingetreten ist, wofür
ihm 5000 Mark pro Jahr zugesichert worden sind . Böses
Blut hat es offenbar auch gemacht , daß Abg . Bassermann
an die Spitze des Aufsichtsrates der „Sunlight " - Gesellschaft
getreten ist. Herr Bassermann kann momentan gar keine
Tätigkeit für das Unternehmen entfalten, weil er im Felde
steht . Die deutsche Konkurrenz dieser Gesellschaften , in
denen englisches Kapital arbeitet , hätte aus naheliegenden
Gründen lieber deren Zusammenbruch gesehen, um einen
unbequemen Konkurrenten los zu werden und den deutschen
Markt allein beherrschen zu können . Zum Sprachrohr
dieser Konkurrenz hat sich jetzt der Syndikus Dr . Strese -
mann gemacht, der in einer Versammlung des Verbandes
sächsischer Industrieller ausführte : '

„ Ich bin der Meinung , daß wir gar keine Veran¬
lassung haben , englischen Trustfirmen ihre Kapitalien zuretten . Ich bedauere nur , daß hochgestellte, ja führende
Persönlichkeiten sich oder ihren Namen dazu hergeben,an der Ueberführung solcher Firmen in deutschen Besitz
mitzuwirken. Man sollte doch die Engländer unbarm¬
herzig in ihrer Not sitzen lassen , sollte es ablehnen, ihnen
Geld zu geben , um Verluste für sie zu vermeiden. Die
Angestellten und Arbeiter dieser Firmen werden bei
deutschen Firmen unterkonimen. Dr . Stresemann wies
mit Bedauern auf den Fall der Sunlight - Gesellschaft
hin, wo sich Leute fanden , die Geld hergaben, um diese
Firma zu retten . "
Herr Dr . Stresemann , selbst mehrfacher Aufsichtsrat ,wird demnächst wieder in den Reichstag gewählt — er

kandidiert als Nachfolger des verstorbenen Dr . Semler im
Wahlkreis Aurich — ; dann hat er Gelegenheit, innerhalb
der nationalliberalen Reichstagsfraktion mit aller Schärfe
den Kampf gegen die Aufsichtsratspolitik zu führen.

Kommunalpolitik «
* Die Mannheimer städtischen Werke. Die Direktion der

städtischen Wasser-, Gas - und Elektrizitätswerke in Mann¬
heim hat soeben den Geschäftsberichtfür -das Jahr 1913 fertig-
gestellt. Der .dvd Wasserwerk behandelnde Bericht teilt ein zu¬
friedenstellendes finanzielles Ergebnis mit . Nach Abzug der
Betriebsunkosten ergab sich beim Wasserwerk ein Ueberschuß von
rund 971 000 Mk. gegen 827 000 Mk . im Jahre 1912.

Auch das st ä d t i s ch e G a s werk -hat im Jahre 1913 recht
erfreuliche finanzielle Ergebnisse gezeitigt . Ter Gasverbrauch
hat sich sehr erheblich gesteigert. Der im Berichtsjahr erzielte
Bruttogewinn von rund 1 822 000 Mk . übersteigt denjenigen des
Jahves 1912 um rund 328 790 Mk .

* Kricgsfürsorge in Freiburg. Der Stadtrat von Freiburg
hat beschlossen , aus städtischen Mitteln denjenigen bedürftigen
Familien , bei denen >der Ernährer im Felde steht , oder die
durch den Krieg in Not geraten sind, für die Wintermonate De¬
zember, Januar und Februar Heizmaterial , Holz oder Koks,
monatlich in Mengen bis zu 3 Zentner für eine Familie zu ge¬
währen .

* Milchaufschlag in Konstanz . Die Milchhändler von Kon¬
stanz haben in einer Versammlung « ine Erhöhung des Milch¬
preises von 18 auf 20 Pf . ab 1 . Dezember beschlossen. Als Grund
zu diesem Aufschlag wird Milchmangel angegeben.

* Gemeindewahl. In Memmingen entfielen bei der
am Montag stattgefundenen ' Gemeindswahl auf die Liste der
Sozialdemokratie 1888 , auf die Liste des Zentrums 2152 und
auf die Liste der Liberalen 8701 Stimmen . Die Liberalen er¬
halten 0 Sitze, Sozialdemokraten und Zentrum je zwei .

* Bei den Stadtverordnetenwahlen in Leipzig fand kein
Wahlkämps statt , nachdem die vereinigten bürgerlichen Parteien
den Sozialdemokraten ein neues Mandat zugcstanden hatten .

* Keine Arbeitslosen- Unterstützung in Breslau . Die von
der Studienkommission zur Einführung einer Arbeitslosen-
Unterstützung einstimmig empfohlene Vorlage ist vom Magi¬
strat d e r St a dt a b g e l e h n t worden . Der unverständliche
Beschluß wird damit begründet , daß die Zahl der Arbeitslosen
augenblicklich nicht außergewöhnlich groß ist und daß der Natio¬
nale Frauendienst 'die Lbri>gen mit versorgen solle. Ihm . will
der Magistrat weitere Mittel zu diesem Zweck zuwenden. Ebenso
wurde beschlossen, fünf Millionen Mark zur Fortführung unter¬
brochener städtischer Bauarbeiten aufzunvhmen . Da .damit doch
».E .sinem Teil der Arbeitslosen geholfen werden kann, wird es
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wohl noch ein Nachspiel in der Stadtverordnetenversjaiinmlung
geben.

* Endlich bestätigt. Im vergangenen Jahre wurde der
langjährige Vorsteher der Gemeinde Schilde sch e bei Biele¬
feld nicht bestätigt . Er war der Unterstützung der Sozialdsmo-
kratie verdächtigt worden, deshalb irählten ihn die bürgerlichen
Gemeindevertreter nicht wieder ., .nährend er von unfern Ge¬
nossen, die die Mehrheit im Geineuid-c-parlament haben, gewähltlvurdc . Dreimal lvurde er wiedergelvähtt und dreimal nicht be-
stätigt. Der Amtmann wurde als kommissarischer Vorsteher ein .
gesetzt. Ta aber in einer Gemeinde von über 9000 Einwohnerndas Amt -des Vorstehers nicht im Nebenamt verwaltet werdenkann, beantragten unsere Vertreter eine Neuwahl. Der frühere
Gemeindevorsteher lvurde mm zum Viertenmale wiede-rgewÄbltund ist jetzt auch bestätigt worden .

Gefallene Badener.
Den ßeldentod fürs Unterland

starben :
Kart Laufs und Fritz Kiefer vom ersten Fußball¬klub Pforzheim , Gefr . d . L . Zimmermann Heinrich Hüt¬

tenrauch von Rastatt , Res . im Rgt . 170 Zigarrenfabri -
kant Adolf Becker von Urloffen , Kriegsfreiw . HerniannVetter von Ettlingen , Gren . Joseph Volk von Frisch-
nau , Gefr . d . R . Joseph Dorer , Schnitzerlehrer an der
Schnitzereischule in Furtwangen , Res . Alfons Faller von
Schönwald, Kriegsfreiw . ini Rgt . 171 Hermann Ham¬me s von Kehl, Musk . Metzger Wilhelm Wächter von
Gündelwangen , Landwehrm . Karl Friedrich Kaiser von
Egg , Musk . im Rgt . 114 Wilhelm Schätzte von Schöl¬
isch , Kriegsfreiw . Joseph M a n o ck von Schluchsee, Resim Rgt . 114 Kaufniann Joseph B r e i m a i e r von Kon -
stanz , Einj . Gefr . int Rgt . 114 Postassistent FriedrichK a i s e r von Konstanz , Vizefeldw. Engelbert Welte ,Ritter des Eisernen Kreuzes von der Insel Reickenau , und
UO . im Rgt . 113 Illbert Brandli von Ueberlingen.Ferner fielen auf dem Felde der Ehre : Res . LeopoldRees von Horben , Bäckergeselle Herbert Benz von
Holzhausen, Gren . im Rgt . 109 Eugen M ü l h a u p t von
Lienheim, Res. Dionis Rohe von Höpfingen, Musk. Frz
Huber von Hesselbach , Musk . August G r e t h e r aus
Höllstein.

Ferner fielen : KaufNl. Albert D a n e ck i von Karls¬
ruhe , Kaufm . Oskar Dörfler von Söllingen , Kriegs¬
freiw. Kaufm . Arthur Mainzer in Karlsruhe , ErichE o en e n , Angestellter bei der Firma Geschwister Knopfin Karlsruhe , Gren . Joseph Pfeffinger von Tiefen¬bronn , Res . Rudolf K ü n z l e r , UO . Karl Werner ,Ritter des Eisernen Kreuzes , Musk . Fritz N e u w e i l e r ,
sämtliche von Pforzheim , Musk . Emil A l t e r g o t t von
Brötzingen, UO . d . L . Rechtsanwalt Franz Schüler von
Bruchsal, Gefr . Dachdeckermeister Michael Wolter , Vize¬
feldwebel d . R . Erich R o st , beide von Heidelberg, Gefr.
Ludwig Kopp von Hoffenheim , Reservist im Rgt . 112
Hans Grimminger von Rohrbach bei Heidelberg,Gren . Wilhelm Behringer von Bobstadt, Matrosen¬
art . Georg Un g e r von Kreuzwerthcim , Gefr . Tüncher¬
meister Leo Ballweg von Dörlesberg , Musk. JosephOtto Ries von Külsheiin , UO . d . R . im Rgt . 40 Ferdi¬
nand Bracht von Gaggenau , Landwehrm. Simon
OberIe von Plittersdorf , UO . d . R . Joseph H e i tz -
mann von Unterentersbach , Vizefeldw . d . R . Georg
Völker , Postverwalter in Birkendors, Off . -Stellv . Th.
Eisen , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Kirnach-Dillin-
gen , Musk . Joseph Kern von Unterkirnach, Feldart .
Joseph Winkler von Oberharmersbach , Gefr . d . R.im Rgt . 142 Andr . Schüler , UO . d . R . im Rgt . 142
Hauptlehrer Ernst Leibe , beide von Freiburg , Drogist
Joseph Kiefer von Freiburg -Haslach, UO . d . R . im
Rgt . 112 Kaufmann Otto Jmgraben aus Lörrach ,
Friedrich Wiedereht von Freistett , Metzger Joseph
Behringer von Waldshut , Einj . UO . beim Rgt . 11c
Lehramtspraktikant Eugen S u t t c r von Säckingen, UO
Anselm M a u ch von Hagenau , Res . Johann Dumme !
von Markelfingen , UO . d . R . im Rgt . 114 Postgehilfe Her
mann Schoppe von Litzclstädten , Res . im Rgt . 114 Fr
Hcrrmann von Bottighosen .

Geometer Heinrich S ch r e i t m ü l I e r , Landwehrm
Friseur Heinrich H a g m a n n , Musk . Paul R e x e r
beide aus Pforzheim , Off . -Stellv . Alfred S .t öhrmann .
Einj . Gefr . Willi Elbs , Einj . Gefr . Hermann Elbs ,Off . -Stellv . Dr . Paul Rösch , Fahnenjunker Walter
Raven , Kriegsfreiw . Erwin Fritsch , Lt . Bernhard
Weiß , Inhaber des Eisernen Kreuzes, sämtliche von
Freiburg , Karl Hund von Diersburg , Joseph Stirn -
6 r « ft e r von Kuhbach, Reservist im Rgt . 142 Kaufm.
Wendelin M a st a I e r von Stadelhofen , August Schäfer
von Attenbach, Musk . Joseph B ä h r von Oensbach , Inf .
Jakob R o m b a ch von St . Peter , Musk . Karl I n d l e -
kofer von Erzingen , Joseph Jndlekofer von Grie-
ßen, und Prof . Walther Hitzig an der Elisabethschule im
Mannheim .

Aus dem Lehrerstande sind für das Vater¬
land gefallen : Unterlehrer Leopold Zölle zuletzt in
Bühlertal A . Bühl , Unter ! . Hermann G ü n t e r t, zuletztin Karlsruhe , Unter ! . Philipp G a b c r , zuletzt in Mann¬
heim , Unter ! . Michael Schäfer , zuletzt in Oftersheim ,A . Schwetzingen, Unterl . Richard K r a tz e l , zuletzt in
Mannheim , Unterl . Hugo L e u b e r t , früher in Altenbach ,A . Heidelberg, Zeichenlehrer Julius K o p s , am Vorsemi -
nar in Tauberbischofshein, , Hauptl . Karl Hube r , zuletztin Mannheim , Ritter des Eisernen Kreuzes. — Das
Eiserne Kreuz erhielten : Hauptlchrer Emil Gerhards
von Hohenstadt , zuletzt in Mannheim , Unterl . Otto Trä¬
ger , Taiiberbischosshcim, Hauptl . Wilh. Müller , zu¬letzt in Mannheini . Im ganzen sind bisher 87 badische
Lehrer auf den Schlachtfeldern gefallen, 69 wurden der-
wundet , 37 haben das Eiserne Kreuz erhalten und 5 wur¬
den mit der Karl Friedrich -Medaille ausgezeichnet .

Jta* der Partei.
Grötzingen , 30 . Nov . Am Donnerstag, 3. Dezember , abends

8 Uhr, findet im Parteilokal Gasthaus zum „Löwen " Mitglie¬
derversammlung statt mit Vortrag des Landtagsabyeordneten
Gen . Ko l 'b über die gegenwärtige politische Lage . Unbedingtes
Erscheinen- der Mitglieder ist notwendig.
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* Ein Verbot. Die Herausgabe -des Hauptblattes der letzten

Nummer der „ Gleichheit " ist von der Militärbehörde in
Stuttgart verboten wordfir. Es konnte infolgedessen nur die
Betlage an die Leser verschickt werben.

* Genosse Haberland teilt mit , daß das Gerücht, sein Sohn
sei gefallen , zum Glück unrichtig -ist. Der junge Genosse liegt
zwar verwundet im Lazarett , Lebensgefahr ist j-c-dvch nicht vor¬
handen. Wir freuen uns , diese Mitteilung machen zu können .

Ein sozialdemokratischer Wahlsieg in Amerika.
Im 12. Neuyorker Wahlkreis ist Gen . Meyer - London

oei den Gcneralwahlen zum Washingtoner Kongreß gewälili
worden. Es ist der erste Sozialdemokrat , der in Neuyork ge¬
wählt wurde . Bor vier Jahren wurde in Milwaukee Genosse
Viktor Berger gewählt, unterlag aber zwei Jahre später einer
Koalition der bürgcrliänn Parteien . Das nordamerikanische
Parlament , dem Berger als erster sozialdemokratischer Bertreter
angehärt hatte, war also wieder ohne Sozialdemokrat und wird
erst jetzt in dem Genossen Meyer- London wieder einen Sozial¬
demokraten in seiner Mitte zählen. Der jetzige Sieg ist um so
bedeutsamer, als die nordamerikanische Metropole mit ihrem
ewigen Zustrom vielsprachiger Emigranten als schlechter Boden
für die Sozialdemokratie betrachtet wurde.

Soziale Rundschau.
* Ein Rotgesetz zur Angestelltenversicherung. Die Landes-

Versicherungsanstalten haben beträchtliche Mittel zur Unterstütz¬
ung von Arbeitslosen ibereityestellt. Sie haben sich dabei von
dem Gedanken leiten lassen , daß die mit einer umfangreichen
Arbeitslosigkeit verbundenen Sorgen und Entbehrungen oft ge¬
eignet sind , eine vorzeitige Jnvalität herbeizusühren . Bestehr
somit ein Zusammenchang zwischen 'der Kriegsfürsorge für Ar ° -
beitslose und -den Ausgaben -der Invalidenversicherung , so trifft
diese Voraussetzung auf :M-e staatliche Angeftelltenversicherung in
gleichem Maste zu. Die Versuche , auch die R-eichsversicherungs-
anftalt für Angestellte zur Hergabe von Mitteln für die Stellen -
lojenuntcrstützung >der durch cden Krieg arbeitslos gewordenen
Pvivatangestellten zu veranlassen , scheiterten ober an der Tat¬
sache, dah im Angestelltenversicherungsgesetz-keine Bestimmung
enthalten ist, -die für -die Bewilligung einer solchen Ausgabe
hevangezogen werden könnte . Um -diese Lücke im Gesetz so schnell
wie möglich auszufü -llen-, haben die Organiscatianen von kauf¬
männischen, technischen und Bureauangestellten -den Bundesrat
in einer Eingabe -ersucht , ein entsprechendes Notgesetz zu erlas¬
sen . Es wird -darin -darauf hiugewiesen, -do-h die Pvivatangestell-
ten , die bis zu 2600 Mk . Einkommen beziehen- und damit -der
Invalidenversicherung angchören , auf Grund ihrer Bersiche -
ruugspslicht durch die LanidesversicherungSanstalten eine Er¬
leichterung ihrer durch die Stellenlosigkeit entstandenen Notlage
erfahren , während die Angestellten über 2000 Mk . Gehalt darauf
verzichten -müssen .

Warnung vor Privatauskunftsstcllen . Wokffs Bureau mel¬
det : „ In einer Zeitungsannonce erbot sich ein Unternehmen ,
über -das -Schich

'al der im Felde stehenden Soldaten eingehende
Berichte zu erstatten . Ter Annonce war eine solche Fassung
gegeben , -dost man zu der Ansicht verleitet werden konnte, die
Auskunft -würde unentgeltlich erteilt -werden. Eine Anfrage bei
der betreffenden Firma hatte zur Folge, -dost diese -die Aus¬
füllung eines Fragebogens über die Zugehörigkeit zu .Kompagnie,
Bataillon , Regiment ufw. und Vorauszahlung von 2,80 Mk . für
„ Bemühungen " verlangte , die nach Mitteilung -der Firma in der
Kontrolle „aller amtlichen Belege" und Verlustlisten sowie Be-
fcheiderteilung bestanden. Hiernach wäre die betreffende Firma
nicht in der Loge, mehr mitzu-teilen als die amtliche Stelle , >daS
Zentralnachweisebureau des Kriegsm-in-i sie riums -, das die Aus¬
kunft auhevdem schneller und unentgeltlich erteilt . Vor der¬
artigen Unternehmungen Hann daher nur gewarnt werden ."

Nus dem Laude.
Baden -Baden .

* Explosion. Im Wurstgeschäfte von Franz Wäldele
ereignete sich durch das Nachgeben eines Verschluhstückes an
einer Amoniakflasche eine Explosion. Ein Metzgergehilfe
wurde schwer, zwei andere leicht verletzt .

Berghausen, 30 . Nov . Tödlicher Unglücksfall . Ter
hier wohnhafte Bäcker Gottl -ieb Knapp, zurzeit bei -der 1 . Lan-d-
stuwnkompagnie des 2. LandsturmbataillonS , ist auf Bahnschu-tz-
mache im Tunnel bei Bretten tödlich verunglückt. Ter Be¬
dauernswerte wurde vom Zuge überfahren . Knapp hinterlätzt
neun unmündige Kinder . Der schwergeprüften Frau -wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.* Pforzheim , 30 . Nov . Der Zementeur Karl Friedrich
Westenfelder von Eggenstein -wurde wegen schwerer Kör¬
perverletzung verhaftet . Er hatte in -der Nacht zum Sonntag
auf der Kaiser Friedrichstrahe einen Etutsfabrikanten ange¬
griffen- und -ihm verschiedene Stiche beigebracht. Einer davon
verletzte die -Schlagader am linken Schlüsselbein schwer.

* Heidelberg, 30 . Nov . Das „Heidelberger Tagblatt " er¬
hielt heute mit einem Feldpostbriefe aus Nordftankreich -die
Summe von 110 Mark . Es heißt darin : „Mit gleicher Post
sende ich Ihnen 110 Mark mit der Bitte , diesen -Betrag als
Fonds einer -freiwilligen Spende zum Bau einer neuen
„Emden " verwenden zu wollen, in Anbetracht der Tatsache, daß
die alte „Emden "

so tapfer für unser geliebtes -deutsches Vater¬
land gekämpft hat. Es war für die ganze Kompagnie eine
Freude , einen wenn auch kleinen Betrag zur Vollendung einer
cdeln und echtdeutschen -Sache stiften zu können . Mit deutschem
vwuhe ! Hermann Metzger , Feldwebel, Res .- Maschinengewehr¬
kompagnie 110 .

" — Das Heidelberger Blatt hat di« reiche
Spende der wackeren Soldaten dem Reichsmarin-eantt über¬
wiesen .

* Heidelberg, 30 . Nov . Die Bäckerinnung hat die Brot¬
preise um 2 Pf . für 500 Gramm erhöht. Diese Steigerung
wird mit -der Erhöhung der Mehlpreise begründet .

* Bammental b . Heidelberg, 30 . Nov . Aus unseres Ge¬
meinde stehen 200 Krieger unter Waffen . Allen diesen- schickte
der hiesige Frauenverein je ein Paket zum Weihnachtsfeste. Es
waren darin je ein Paar Socken , 50 Zigarren , Würste und
Schokolade . Die Zigarren hatte -die Gemeinde gestiftet.

* Ottenheim , 30 . Nov . Zur Beschaffung von Weihnachts¬
gaben für unsere im Kriege befindlichen Soldaten find -bereits
1000 Mark gezeichnet worden. Jeder unserer Krieger wirb ein
hübsches Paket erhalten , -dem als Symbol des Weihnochtsfestes
ein heimatlicher Tannenzweig mit einer WeihnachtSkerz « lei¬
gegeben wird.* Stetten a. k. M ., 29. Nov . Hier ist eine gröstere Zahl
russischer Zivil-gefangener und ungefähr 200 gefangene Fran¬
zosen eingetroffen . Sie werden ans dem TrujstenübungKplvtz
beschäftigt .

* Boi» Heuberg, 30. Nov . Seit -dem 27 . September wird
auf dem Truppenübungsplatz der Kriegsfreiwillige Wigand
Ehl vermißt . Vermutlich ist ihm ein Unfall zugestoßen.

* Konstanz, 29 . Nov . Auf -der Fahrt von Konstanz nach
Friedrichshasen ftiest der badische Dampfer „ Stadt MeerSburg"
in dichtem Nebel mit einem Mo-tor-KieSlastschiff zusammen.

DaS Dampfschiff mutzte von einem württembergischen Dampfer
geschleppt werden , da es sich durch -die bei -dem Zusammenstotz
stark verbogenen Radschaufeln nicht mehr selbständig -fovtbeweyen
konnte. Tos Wdotorschfff dürfte au dem Unfall schuld sein, da
es keine Nebelsignale gab.

* Tauberbischofsheim, 29 . Nov . Wie der „StaaiSan -zeiger"
mitteilt , wird die neue Bahnstrecke TaubcrsichofSheim-—König,
heim am 1 . Dezember idS. Js . für den Gefamtverkehr eröffnen

* AdelSheim , 30 . Nov . Im Baulande sind die Viehpreise
stark gesunken . Sie betragen für Schlachtschwein « 52 Pf . pro
Pfund Lebendgewicht , gegen 61 bis 63 Pf . vor drei Wochen .

pus der Stadt .
* Karlsruhe , 1. Dezember.

Bürgerausschußsitzung .
Zum zweiten Male in dieser Kriegszeit fanden sich die

Mitglieder des Bürgerausschusses gestern mittag im
großen Rathaussaale zu einer Sitzung zusammen . Die
Tagesordnung war eine ziemlich umfangreiche , Vorlagen
von besonderer Bedeutung enthielt sie jedoch nicht , sodatz
nach einer Stunde die Sitzung bereits wieder geschlossen
werden konnte . Es standen folgende 12 Punkte zur Be¬
ratung : 1 . Hilfeleistung für Elsaß-Lothringen ; 2. Ver¬
kauf von Gelände an die Firma Carlo Pachetti u . Co . ,
G . m. b . H. ; 3 . Die Verwaltung der städtischen Stratzen -
nnd Vorortbahnen ; 4 . Verkauf des Grundstücks Lgb .-Nr .
14 804 — Elsässer-Straße ; 5 . Pflasterung der Garten -
Straße ; 6. Erwerbung von Grundstücken der Gemeinde
Knielingen ; 7. Ankauf des Grundstücks Lgb .-Nr . 14 005 ;
8. Ausbesserung des Floßgrabenkanals in der Rüppurrer -
Straße ; 9 . Erwerbung von Gelände zur Durchführung der
Pfauen -Straße in Rüppurr ; 10 . Bewilligung eines Funk-
tionsgebalts an den Rektor der Volksschule sowie Regelung
der Ruhegehalts - und Versorgungsberechtigung desselben
und der beiden Sekretäre des Volksschuh-Rektorats ; 11.
Verbescheidung der städtischen Rechnungen für das Jahr
1912 ; 12. Verkündung der städtischen Rechnungen und der
Rechnungen der Spar - und Pfandleihkasse sowie der Schul¬
sparkasse vom Jahr 1913 .

Die Hilfeleistung der Stadt für Elsaß -Lothringen be¬
trägt 10 000 Mark , die Summe wurde natürlich einstimmig
bewilligt . Ebenso einstimmige Annahme — bis auf den
Punkt 4 „Pflasterung der Gartenstraße zwischen Fröbel -
vnd Kriegsstraße, " — fanden auch die übrigen Vorlagen .
Bei dem genannten Punkte machten die Nationalliberalen ,
wie sie es schon früher taten , Opposition . Herr Stadtv .
Moninger trat für einstweilige Beschotterung der Straße
ein , auf keinen Fall wollte er sie aber mit Granit ge¬
pflastert hoben ; wegen des großen Lärms , den die Fuhr¬
werke auf Granitpflaster verüben . Der Bürgerausschuß
konnte sich in seiner Mehrheit jedoch nicht zum Braten von
Extrawürsten verstehen , er nahm die stadträtliche Vorlage
gegen die Stimmen der Nationalliberalen und einiger
Fortschrittler an . Die Schaffung einer Straßenbahn¬
kommission, der der Bürqerausschuß mit besonderer Freude
zustimmte , da nun endlich ein von ihm so oft vorgetragener
Wunsch in Erfüllung ging , mag auch an dieser Stelle
nochmals besonders vermerkt werden .

Zu Beginn der Sitzung gedachte der Oberbürgermeister
in ebrenden Worten der bis letzt fürs Vaterland gefallenen
städtischen Beamten und Arbeiter ; es sind über 1000 ins
Feld gezogen , wovon 13 bereits gefallen stnd , deren An¬
denken auch der Bürgerausschuß durch Erheben von den
Sitzen ehrte.

Dezember .
Der letzte Monat im Jahre , der zehnte im altrömischen,

ist der Dezember . In ihm beginnt der Winter und zwar
am 22 . kalendermäßig , nachdem sich schon vorher seine Vor¬
boten eingestellt haben . In ihn fällt auch das Weihnachts¬
fest , das am 25 . und 26 . begangen wird . Das Weihnachts¬
fest war es auch, das dem Dezember bei unfern Altvordern
seinen Namen gegeben hat . Man nannte den Dezember
den Julmond , den heiligen Monat oder den Christmonat .
Auch der Name Windelmonat tuen: im Gebrauch, er deutet
darauf hin . daß in den Dezember die Wintersonnenwende
fällt , die bekanntlich durch das Julfest gefeiert wurde .
Draußen , in der Natur , ist im Dezember Ruhe . Das Le-
ben ist erstarrt und Schneefälle stellen sich ein , die die
jungen Saaten gegen die verderbliche Kälte und den ver¬
heerenden Frost schützen. Die Länge der Tage nimmt
immer mehr ab , sie sinkt von 8 Stunden 6 Minuten am
Anfänge des Monats auf 7 Stunden 51 Minuten herab.
Der kürzeste Tag des Jahres ist der 22 . , an dem die Sonne
aus dem Zeichen des Schützen in das Zeichen des Stein¬
bocks eintritt . An diesem Tage geht die Sonne erst um
8 Uhr 3 Minuten auf und schon um 3 Uhr 53 Minuten
unter . In der letzten Dezemberwoche nehmen die Tage
wieder zu , allerdings noch unmerklich, denn ihr Wachstum
beträgt nur eine Minute . Von den Wetterregeln seien
hier folgende erwähnt : Je dunkler es über Dezember¬
schnee war , je mehr leuchtet Segen im künftigen Jahr .
Und : Weihnachten im Schnee , Ostern im Klee ; Grüne
Weihnacht, weiße Ostern .

Wieder ein freier Turner ausgezeichnet . Georg
Schu m a ch -e r , ein Sohn unseres Parteigenossen Gottlieb
Schumacher, wurde im Kampf bei Dpern mit der silbernen
Verdienstmedaille ausgezeichnet . Der Ausgezeichnete war
früher vor seiner Abreise in die Schweiz Mitglied der
Freien Turnerschaft Karlsruhe .

Behandlung des Nachlasses von Kriegsteilnehmern .
Das großh . Ministerium des großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen hat mit Erlaß vom 28 . September
ds . Js . angeordnä . daß für die Behandlung des Nach¬
lasses von Kriegsteilnehmern von einem Kostenansatz für
die Staatskasse dann abzusehen ist : a) wenn und soweit
Ehegatten , Abkömmlinge , Eltern oder Voreltern als Erben
beteiligt sind und der reine Nachlaß den Wert von 30 000
Mark nicht übersteigt und d) wenn bei Beteiligung ander -
weitiger Erben die Voraussetzungen vorliegen , unter denen
nach den in den Mitteilungen für die Notariate Nr . 118
gegebenen Anordnungen der landesgefetzliche Zuschlag zur
Reichserbschaftssteuer nachgelassen wird . Auf Anregung
des großh . Ministeriums des Innern beschloß der Stadt¬
rat , der Billigkeit entsprechend mit Wirkung vom 1 . Nov .
ds . Js . ab ebenfalls auf die Erhebung der der Stadtkasse
znstebenden Gebührensätze (für die Mitglieder des Orts¬

gerichts rc . sowie für Auszüge und Bescheinigungen aus
den Standesbüchern ) bei d e n Nachlaßsachen zu verzichten
bei welchen die Staatskasse Kosten nicht erhebt.

* Nach Belgien und Nordfrankreich. Am -heutigen Dienstagtreten je 'hundert badische Lokomotivführer und- Heizer ihre Aui^
reise nach Nordfranckreich -an , um dort im Kokvnnendienst Ver¬
wendung zu finden.

* Kriegsleistungen des Verbandes deS süddeutschen Eisen¬
bahn- und Postpersonals . Der Verband -des süddeutschen Eisens
-bahn. und Postpersonals -hat nicht nur mehrere Taufend Marl
dem Roten Kreuz übergeben, sondern bis fetzt schon 12 000 M
an Angehörige seiner Organisation , deren Ernährer im FMx
sind , ausbezahlt . Außerdem erhält jedes Mitglied deS Verban¬
des, dessen Adresse bekcnrnt wird , zu Weihnachten ein Geschenk
aus der Verbandskasse.

* Flüchtlinge ans Frankreich trafen Sonntag mittag wieder
über Singen auf -dem hiesigen Hanptbahnhofe ein. Ein Test
verlieh hier den Zug , andere fuhren in zwei Wagen weiter uno
zwar 118 Personen nach Mannheim , 6 nach Heidelberg, 35 noch
Frankfurt , 33 über Frankfurt nach Norddeutschland. Auf der
hiesigen Station erhielten di« Leute Erfrischungen durch di«
Damen des Roten Kreuzes .

* Zum Straßenbau in Rordostfrankrrich sind am Sonntag
wieder zirka 70 Arbeiter abgegangen , die sich hier beim Bezirk
kommando aus dessen- Au-sschr eiben gemeldet hatten . Sie kom¬
men direkt nach Lille und sind berufen , die -durch den Krieg zer¬
störten Eisenbahnlinien und Straßen - wi«der herzustellen.

* Uebergewicht bei Feldpostbriefen. Me wir hören , ft® hu
portopflichtigen- Feldpostbriefen fortan über die Ueberschre-itrmg
der vorgeschri -ebenen Gewichtsgrenze bis zu 10 Prozent des
Höchstgewichts himweggefehen werden , so daß künftig, solange das
Meistyewicht 250 Gramm , und bei Zulassung von 500-Gramm -
Feldpostbriefen ein Uebevgewi cht von 60 Gramm gestattet ist.
Briefe im Gewicht von 50 Gramm bis 275 Gramm kosten toöh
rend der Zeit , wo auch 600 Gramm zugelaffen sind, nur 10 Pfd

* Eine Warnung für Kriegsschwätzer . Vor dem KMenzer
Kriegsgericht stand der Mechaniker Darder aus Luxemburg,
der in Koblenz ansässig ist, wogen Verbreitung wissentlich fal¬
scher Gerüchte über die Kriegslage . Er hatte rm Verlauf einer
Unterhaltung im Eisenbahnwagen zwischen Esch und Luxemburg
geäußert , die russischen Truppen seien in Breslau einmarschierl,
die Oesterreicher seien geschlagen und auch aus dom- westlichen
.Kriegsschauplatz stände eS für die deutschen Truppen ungünstig.
Die Deutschen- hätten sich grauenhaft « Verwüstungen zuschulden
kommen lassen und eS wäre schade, daß Belgien nicht sofort
seine gesamte Macht an - den Rhein- geworfen hätte , dann wäre
es den Deutschen schlecht ergangen . Der Angeklagte erklärte
schließlich noch, er wolle versuchen, nach Frankreich zu kommen.
In der Verhandlung verteidigte er sich damit , daß er nur m-it-
geteilt habe, was er in den Schweizer Zeitungen gelesen hätte.
DaS Kriegsgericht verurteilte ihn zu drei Monaten G e f ä n g .
n i s , da seine unwahren Behauptungen die Behörden, insbeson¬
dere die in Luxemburg , hätten -rrreführen können.

* Rote „Kreuz- Pfennig " -S «mmlung . Die Rote „Kreuz,
Pfennig "-Sammlu »g, von der schon mehrfach die Rede war,
kann jetzt auch füvBaden organisiert werden, nachdem die Mar.
ken eingetroffen sind . Die 77 Ortsausschüsse vom Roten Kreuz
werden durch Rundschreiben aufgefordert , OrtSarbeits -
ausfchüsse für den ,^ lreuz -Pfennig " an - ihrem Orte -wie in
kleineren Gemeinden ihrer Nachbarschaft inS Leben zu rufen.
Möglichst viele Wirtschaften, Ladengeschäfte aller Art , Waren¬
häuser , Bankgeschäfte, Apotheken . Buchhandlungen etc ., sowie
Privatpersonen sind zum kommissionsweisenVertrieb der Kreuz.
Pfennigmarken heranzuziehen . Die Marken zu 10 und zu 5 Pf.
im Bogen von je 100 Stück , später auch in Büchlein ä 1 DB.,
sind durch Vermittlung der Vorsitzenden der OrtSarbeitsauS -
schüsse . von den Filialen der Rheinischen Kreditbank — in Karls¬
ruhe direkt von der Kreditbank — zu beziehen , wo auch
Kreuzpfennig -Plakate abgegeben werden. Bon der Gründung
jedes OrtSarbeitSauSschuffeS ist alsbald dem Landesdelegierten
für den Kreuzpfennig in Baden , Geh . Hoftat Dr . Klein in
Karlsruhe , Kaiferstvaße 2, Mitteilung zu machen . Durch die
Abtrennung von -Bogen weiden die Marken als Verkaufsobjekt
entwertet ; sie finden Verwendung zur freiwilligen Besteuerung
jeder Art , auf Quittungen und Briefen etc . und sollten nament¬
lich recht zahlreich für portofreie wie -portopflichtige Feldpost¬
sendungen Verwendung finden , um unseren- Kriegern im Felde
immer und immer wieder die Fürsorge der Heimat für sie vor
Augen zu führen . Auch dürste es solchen Leuten , die nur ganz
kleine Beträge für -daS Rote Kreuz spenden können und die sich
deshalb oft scheuen , eine -Sammelstelle für Geldspenden aufzu¬
suchen, einen einfachen Weg zeigen, ans -den auch sie ihr Schers -
lem zum Roten Kreuz beitragen können. Biele Wenig machen
ein Viel !

* Das Ergebnis des Tabaktages ist, soweit sich bis jetzt über¬
sehen läßt , ein erfteulicheS. An Geld sind gegen 6000 Mk . ein-
geyangen . Die Zählung der eingesammelten Gaben- ist noch
sticht beendet, die Anzahl der emgegangenen Zigarren , Zigarer-
ten , Tabakpäckchen usw. soll jedoch mehrere Hunderttausend«
-betrogen.

* Geschäftsjubilänm . Unser Mitbürger Herr Dlechnermei »
ster und Alk-Stadtrat Wilhelm Sch le bach feierte letzten Sonn¬
tag das 75jährige Bestehen seines Geschäfts. Von seinem Vater
1839 gegründet , bis 1870 von diesem und von da bis heute von:
jetzigen Inhaber geführt , hat es alle neuzeitlichen Entwicklungen
'durchgemacht , die das M-etallgewerbe mehr als viele andere
Hpndwerkszweige betroffen hecken. Es wurde von -beiden In¬
habern - glücklich -durch alle Fährnisse hindurchgefteuert und hat
sich bis heute als leistungsfähiger , gut geleiteter Handwerksbe¬
trieb auf -der Höhe der Zeit gehalten .

Hoforchesterkonzert — Beethovcnabend . Einen beson¬
deren Hinweis verdient das auf Mittwoch den 2 . Dezem¬
ber anberaumte zweite vaterländische Konzert des Hof-
orchesters. Eine Reihe der herrlichsten Jnstrumentalwerke
unseres größten Sinfonikers stehen auf dem Programm :
so vor allem die Eroica und die große Leonorenouverture .
Der Abend verspricht somit einen erhebenden Kunstgenuß.
Plätze zu 2 Mk. bis 50 Pf . sind im Vorverkauf bei Musi¬
kalienhändler Fritz Müller , Kaiferstraße , erhältlich. Der
Ertrag des Konzerts wird ausschließlich kriegswohlläftgen
Zwecken zugewendet .

* Großh . Hoftheater . Die Generaldirektion -d«S Gvatzh-
HostheaterS hat Herrn Kammersänger Tä n z -le r für «in zwei¬
maliges Gastspiel verpflichtet. Herr Tänzler , der nach langer
Krankheit wieder hevgestellt ist , wi-vd hier den Tannhänser und
den Evangelimann singen. «

* Vaterländische Versammlungen . Mehrfachen Anregungen
entsprechendhat der Stadtrat vor einiger Zeit beschlossen, wie in
andern Städten so auch in Karlsruhe von Zeit zu Zeit vater¬
ländische Versammlungen -der Bürgerschaft zu ver¬
anstalten , um den- Empfindungen , -die in -den jetzigen- schweren
Dagen alle Herzen bewegen, Ausdruck zu verleihen und zugleich
durch berufene Männer die weltgeschichtliche Bedeutung -der
großen Ereignisse unserer Zeit für unser Vaterland vor aller
Augen zu führen . Daß die Veranstaltung -derartiger Feiern
den Wünschen der Bürgerschaft enffpricht. hat der zahlreiche 2^ '
such der ersten Versammlung am Sonntag , 18 Okiob " " f1’1
wiesen. Die z -we i t e Veranstaltung dieser Art ta
6 . Dezember , abends 8% Uhr. im großen '

_
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Mthalle jtott ; bei welcher Herr Geheimrat Professor Dr .Troeltsch aus Heidelberg eine Ansprache über „Das Wesen- cd Deutschen" 'halten wirb . Außerdem wird die Karlsruher
Sängervereinigung passende Chöre zuin Vortrag bringen . Es
ist gu erwarten , lxrß die Karlsruher , Minner und Frauen , auchher Einladung d̂es Stadtrats zu dieser zweiten Feier zahlreichFolge leisten. Wir zweifeln nicht daran , daß die Besucher auchdiesmal erhebende Eindrücke erhalten und wertvolle Erinne¬
rungen an die Veranstaltung mitnehmen werden.* Zusammenstoß . Gestern nachmittag stieß Ecke Schiller-und Goethestraße ehr Straßenbahnwagen mit zwei aneinander
gehängten Last!vagen zusammen, wobei der Eileiter des An¬
hängewagens vam Bock geschleudert wurde und sich eine größereVerletzung am Kopfe zuzog. Ter Anhängewagen wurde leicht
beschädigt . — Die Schuld um dem Unfall soll den Führer des
Straßenbahnwagens treffen , der die Straßenkreuzung in voller
Geschwindigkeit und ohne ein Warnungssignal abzugeben passierthaben soll .

* Unfall . Ein in der Schillerstraße wohnhafter Schuldienerwurde -am 27. November, als er auf seinem Fahrrad mittagsdurch die Fichtestrahe fllhr , von hinten angefahren und zu
'
Boden

geschleudert . Er zog sich dabei verschiedene nicht unerheblicheVerletzungen am Kopf zu ; auch wurde ldas Fahrrad stark ' be¬
schädigt .

Letzte Ttnctmdrteii .
* Zur Tagung des Reichstags .
Berlin , 30 . Nov. Die sozialdemokratische Reichs -

tslgsfraktion trat Sonntagvormittag zn ihren Beratungenzusammen. Die Mitglieder der Fraktion waren fast voll -
zählig erschienen . Der Vorsitzende H a a s e widmete den
»erstorbenen Gen. Dr . Frank und Metzger einen warmen
Nachruf . Die Fraktion trat dann zunächst in die Beratungender neuen Kriegskredite ein.
Die sozialdemokratische^ raktion stimmtwieder den Kriegskrediken zu.

B e r l i n , 1. Dez. Die sozialdemokratische Reichstags-sraktion beschloß laut „Vorwärts " nach eingehender Bera¬tung , den geforderten Krediten zu zw stimmen und
ihren Beschluß mit einer Erklärung zu begründen.

Der Mampf bei Arras .
B e r l i n , 1. Dez . Dem „B . T ." wird aus Rotterdam

berichtet : Hiesige Blätter lassen sich aus London melden,daß seit Sonntag Arras von der Bevölkerung flucht¬artig verlassen wird und daß seit Donnerstag die
Deutschen Arras mit großer Heftigkeit angreifen .

'
Aufbeiden Seiten wird der Kampf mit äußerster Hprtnäckigkeitgeführt. Die Verluste sind auf beiden Seiten schwer.Arras selbst bildet jetzt nur noch einen Trümmerhaufen .

Schwere Verluste der Franzosen .
Berlin , 1. Dez. Das „B. T." meldet aus Rom :Wie die „Gazetta bei Popolo " aus Paris berichtet , werdendort wieder 40000 Verwundete erwartet . Viele

Schwerverwundete müssen sofort weiter transportiert wrr -

_ Dienstag , Den l . Dezember 1914 .
den , da cs unmöglich ist, mit den vorhandenen Mitteln dienötigen Operationen anszuführen .

Hungersnot ln Aordfrankreich.
WTB . Paris , 1. Dez . (Nicht amtlich .) Tie eng¬lischen Militärbehörden , denen Armentieres unterstellt ist,gaben durch Maueranschlag in Armentieres und Hazebronkbekannt, daß ein jeder Einwohner von Armentieres , derdie Stadt verlassen hat , diese vom 27. November ab bis

auf Widerruf nicht mehr betreten könnte . Die
Maßregel ist angesichts des Mangels an Lebens -
m i t t c l n getroffen worden, welcher trotz des Abzugesvon fünf Sechftesin der Einwohnerschaft bemerkbar zuwerden beginnt .

Zur Kriegslage im Osten.
WTB . Bern , 30 . Nov . Zu der Kriegslage bemerkt der

„Berner Bund " : Die Entscheidung liegt noch immer bri demOffensivflügcl Hindrnbnrgs , dessen wuchtiger Stoß nochviel weiter südlich gedrungen ist, als selbst die deut¬schen Meldungen erkennen lassen . Die Russen erwähnen selbstTuszhn , das 20 Kilometer südöstlich von Lodz liegt. DasZurückweichen deutscher Bortruppcn hat anscheinend die Unter¬lage für die letzten russischen Siegesmeldungen abgegeben , dochsind diese Teilerfolge nur dann von Bedeutung, wenn den Rus¬sen eine Uinfasiung oder Eindrückung glückt. Tie russische Lei¬tung scheint im Vertrauen auf die Massen überall die Truppenvorzutreiben nach dem alten russischen Brauch, keine Bcrluste zuscheuen .
Die Kampfe in Serbien .

WTB . Wien , 30 . Nov. (Nicht amtlich.) Vom süd¬lichen Kriegsschanplatz wird amtlich gemeldet : 30. No¬vember : Auf dem südlichen Kriegsschanplatz dauern die
Kämpfe an . Gestern wurde das hartnäckig verteidigteSuvabor , der Sattelpunkt der Straße Valjewo- Cacak ,nach heftigen Kämpfen erstürmt . Das Bataillon Nr . 70
zeichnete sich hierbei besonders aus ; auch das RegimentNr . 16 und das Landwehr -Regiment Nr . 23 haben sich inden letzten Tagen neuerdings hervorgetan . Gestern wur¬den insgesamt 1254 Mann gefangen genommen und 14
Maschinengewehre erbeutet . In 11 z i c e wurden viele
Waffen nnd viel Munition vorgefnnden.
Beteiligung von Motorbooten an den Kämpfen im Osten.

Berlin , 1 . Dez . Das Freiwillige Motorboot -
Korps hat sich , wie der „Voss . Ztg .

" ans dem Osten ge¬schrieben wird , auf den ostdeutschen Flüssen am Kampfebeteiligt . Auf der Meutel , auf dem Kitrischen Haff, wie
vor allein auf der Weichsel sind Motorbootslottillen unter¬
wegs gewesen . Auf der Weichsel batten sie regen Anteil
an der großen Schlacht bei W l o c l a w e c . Sechs Boote
waren aus vorgeschobenen Posten bestimmt, den linken
deutschen Flügel zn decken , ^ ie haben mit ihren Maschinen¬
gewehren sich tapfer am Kampf beteiligt und sogar Lan-
dungskorps entsandt . Ein Boot erhielt einmal in kurzer
Zeit 16 Treffer . Das schwierige Fahrwasser der Weichselmit ihren Sandbänken machte den Booten besonders zn
schaffen. Obgleich sie immer auf der Wasserfläche dem

Feinde ein gutes Ziel boten, ist kein Boot verloreit ge¬
gangen . Leider ist jetzt durch den Frost und die Eisbil¬
dung die Tätigkeit der Motorboote in: Osten gehemmt .

Protest gegen die französischen Urteile gegen deutsche
Aerzte.

WTB . Köln, 30 . Nov . Tie „Kölnische Zeitung " ineldet
aus Berlin : Die wegen der Verurteilung der deutschen
Militärärzte diirch Vernlitteluug der amerikanischen Bot¬
schafter in Berlin und Paris bei der französischen
Regierung unternommenen Schritte beziehen sich auf die
A u f h e b u n g des unglaublichen Urteils . Das Wort hat
jetzt die französische Regierung . Sie mutz wissen oder wird
amtlich erfahren , daß der Spruch des französischen Kriegs¬
gerichts auf einem Irrtum beruht . Die französische Regie-
rung hat Gelegenheit , von Amts wegen einzuschreiten ,um das irrtümlich ergangene Urteil aus der Well zu schaf¬
fen . Andernfalls wird man auf der deutschen die
Folgerungen zu ziehen Ivissen.

Die Haltung Spaniens .
WTB . B e r l i n, 30. Rov. ( Nichtamtlich . ) Aus Madrid

erhalten wir vom 21 . November die folgende Nachricht : Bei der
Eröffnung des Parlaments erklärte Ministerpräsident Tate ,die Regierung halte streng an der Neutralität fest, Falls jedocheine Aufgabe dieser Haltung notwendig würde, würde das Par¬lament befragt werden . Jeglichem Angriff von außen würde
Spanien mit allen Mitteln entgegentreten . Alle Parteiführermit Ausnahme des Radikalen Lcr rvux erklärten ihr vollkom¬menes Einverständnis mit der Regierung . — Die allgemeineStimmung schlägt stark zugunsten Deutschlandsum . Die Presse äußert sich mit wenigen Ausnahmen in
deutsch - freundlichem Sinne . — Aus Marokko wird
von bedeutenden Unruhen der Kaüylen in der französischen Zone
berichtet und ein Gerücht meldet von ernsten Borgängrn inEa fahl an ca , wo eindringende Biauren die französischenBehörden und das wenige vorhandene Btilitär angegriffen haben-

Russische AnlerdrückungspolMk in
Finnland .

Berlin , 30 . Nov . Zur russischen Entrechtung Finn¬lands wird der „Boss. Ztg ." aus Stockholm gemeldet :Der frühere Sprecher des finnischen Landtags » Svinhufhud ,der feines Amtes entsetzt wurde» weigerte sich, seinen Posten' zuverlassen. Der russische Generalgouverneur hat ihn darauf
ohne gerichtliche Untersuchung »ach Sibirien verbannt .
Kämpfe zwischen italienischen Truppenund Räubern .

WDB. Rom , 30. Nov . ( Nicht amtlich . ) Die „AgenziaStcfani " meldet aus Ralit , daß es am 28 . November zwischen
italienischen Truppen und einer starken Abteilung von Räubern
jener Gegend zum Kampfe kam . Die Aufständischen wurden
zurückgeworfen nnd verfolgt . Tie italienischen Verluste betrugen7 Mann tot, darunter 4 Italiener und 3 Lubier , 10 Nkann ver¬
wundet und zwar 1 Offizier , 6 Italiener und 3 Lhbier . Die
unverzügliche Verhängung des Belagerungszustandes für dieseGegend ist angeordnet worden.

Verantwortlich : Für -den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
Luise-nstraße 24 ._

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬liche Nachricht , daß am 28. November meine liebe Frau ,unsere gute Mutter , Schwester und SchwägerinLina Löhner , geb . Denroy

nach langem schwerem Leiden sanft verschieden ist.
Karlsruhe , 1 . Dezember 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
3985 Fr . Ludw . Löhner .

Schneider-Gesuch.
Für Militärmäntel suchen wir tüchtige Arbeiter aufWerkstatt und Heimarbeit gegen gute Bezahlung. 3954

Mees & Loerve , Kailerllr . 46, Karlsruhk .

Bekanntmachung.
Wir haben eine größere Menge Weizenmehl (00 und 0) sack¬

weise ( 100 Kg . ) abzugeben. Das Mehl lagert im städtischenRheinhafen (Wersthalle 11) und wird dort zum Preis von 42 Mk.für den Sack vom Hafenamt gegen Barzahlung verkauft.
Karlsruhe , den 27. November 1914 . 3924

Der Stadtrat .
S i e g r i st.

Zahnschmerz
Blasscolin §

in die OH 1*6Ni Erhältlich
in allen Apotheken u . Drogerien .

Drucksachen __
Bnchdruckerci Volksfrennd .

fertigt
an

Gänseleber UD
werden fortwährend angekauft.

G . Mectz, geb . Stürmer .
Erbpriuzenstr . 21 , 2. Stock.

Gänselebern
werden fortwährend angekauft,
Adlerstr . 28 , Seitenbau , part . ,
gegenüber der „Herberge zur
Heimat" . _ 3257

Standesöuchauszüge der Stadt MrlsrnSe.
Eheaufgebote . Friedrich Mehlis von Butzbch, Glaser¬meister in Frankental (Pfalz ), mit Marie Schick von hier. EugenSchneider von Rheinsheim (A . Bruchsal), Hauptlehrer in GreffernBühl ), mit Jda Kopf von hier. Josef Haller von Oberweier ,Fabrikarbeiter hier, mit Barbara Becker von Mannheim- Sand¬hofen. Johann Leis von Neunkirchen , Bankbeamter hier , mit

Rosa Schaffner von Nenickirchen.
Geburten . Joachim Ludwig, Vater Leopold Zimmermann,Kaufmann . Friedrich Wilhelm, Vater Wilhelm Sauer , Schreiner.
Todesfälle . Albert Merkel von Gausbach, Bahnarbeiter ,°lt lg Jahre . Anna Dilles , ledig, alt 45 Fahre . WilhelmineDürr , alt 72 Jahre , Witwe des Fabrikarbeiters Karl Dürr .Marie Wolfert, alt 38 Jahre , Ehefrau des Packers Adolf Wolfert,'-«m Löhner, alt 45 Jahre , Ehefrau des Taglöhners Friedrich

^udwig Löhner. Josef, alt 4 Monate 18 Tage , Vater MartinDtngler, Möbelpacker . Erna , alt 5 Tage Vater Simon Gehrlein ,Packer. Christine Zorn, alt 53 Jahre , Witwe des Eisengießers»akab Zorn.

Ueberzieher
und Mäntel

färbt & 3 Mk .
Färberei Firnrohr ,

Kaiserstraste 28 . 3663

Rokh 's 3761

mit Zucker
ärztlich empfohlen

1Pfd . (70Taffen ) 8vPfg .

hüsllog. Carl Roch

für Herren , Damen und Kinder,in Seide und Halbseide, in nur
guten Qualitäten billig zu ver¬
kaufen . 3949

DlaMnter
Rüppurrerstraße 2 « .

Mhiuaschillk.
Wer eine Nähmaschine (erst¬

klassig, neu) bei monatl . oder
wöchentlicher günstiger Zahlung
kaufen will , sende seine Adresse
unter Nr. 3885 an die Exped .
d. Blattes .

Wir suä)«n per sofort bei guter
Bezahlung 3950

Schneider
auf Militärmäntel und Hosen .

vett 6rod $t Sohn
Tele . » 888 Kaiscrstr . L »4 .

bereits
, , , , „ • neu,

billig zu verkaufen. Gottes -

Weihnachts - Verkauf
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Damen - und Herren - Kleiderstoffe
in Wolle , Halbwolle und Baumwolle

Seiden - Stoffe
Plüsche und Samte für Kleider , Mäntel u . Blusen

Reinwollene Flanelle u . Kamelhaar-Trikot
für Militärleibbinden und Unterkleider

Hemden - Flanelle in grosser Auswahl .
Ein Posten IVtllltärheilldeil extra preiswert Stück 2,95 netto

Ein Posten IVIllltärunterhoSen extra preiswert St . 2 *10 netto

Carl Büchle Herrenstr. 7
zwischen KaiserstraBe
und Schlossplatz :: ::

Inh. : Kohlmann & Braunagel . 8940

Prm(j *Bier
Karlsruhe

3253

MmWiit. sSÄS
kaufen . 8934

Zirkel 13 , 2. St .

MM oaSs ““
3874 Skbiitzenftratze 25 .

Ein Paar guterh ., langsckäftige
Llipfpl z« kaufen gesucht .» UUU Offerten unt . Nr . 3942
an die Crped. des „Volksfreund" .

Verkaufe und
V — fortwährendneueM-AW und getragen«
Herrenkleider, Schuhe , Stiefel,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren ,
Waffen , Gold nnd Silber ,
Brillanten , Zahngebisse , Pfand¬
schein «, Möbel, Neisekoffer. -H-
Erstes größtes An- l .puy
it. Vertaufsgeschäft'Karkarasenttr . 22 . Tel. 2015.

gut erhalten . !

Pelze
bekannt billigste Preise . 8843

Mlhelmstr .34M .
t zu verkaufen. I Angehörige Frlrn .RgllstllZu erfragen Brauerstr . 13 . I . St . 1 v. Kriegern TTllll ' NIlvlll »
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Zu Sonder - Pr eisen !
3953

Dienstag bis einschl . Sonntag .

—Uniform-Westen
Soweit Vorrat .

Gestrickt , reine Wolle , sehr begehrt St . 4 .75
Gestrickt , Wolle plattiert , sehr

haltbar . St . 5 .25
Reine Wolle , schwere Qualität . . St . 8 .00
Sweater , Wolle plattiert , solide

Qualität . St . 5 .00
Sweater , reine Wolle , von offen . St . 7 .75

Trikot-Wäsche
Militär -Hemden , wollhaltig , in allen

Grössen . St . 2 .25
Militär -Hemden , solide Qualität . . St. 3 .00
Militär -Unter -Hosen , wollhaltig . . St. 1 .75
Militär -Unter -Hosen m. Futter . . . St . 3 .00
Reit- Hosen ,

gestrickt ohne Naht . St . 1 .95

Militär-Socken
Militär -Socken , Halbw., gestrickt, Paar 1 .10
Militär -Socken , reine Wolle , gestr., Paar 1 .50
Militär -Socken , Eamelhaargam,

gestrickt . Paar 1 .50
Militär -Socken , Kamelhaargarn ,

solide Qualität . Paar 2 .00
Militär -Socken , handgestrickt,

äusser8t haltbar . '. . Paar 2 .25

rWasserdichteKleidung-
Regenhaut -Umhänge , feldgrau . . St. 22 .50
Pelzgefütterte Westen ,

solide Ware . St . 33 .00
Militär -Westen , Loden , imprägniert St. 7 .75
Wasserdichte Herren -Westen

gummiert . St . 6 .90
Militär -Hosenträger Paar 0 .95 1 .20 1 .75

Handschuhe
Trikot -Handschuhe ,

solide Qualität . Paar 0 .65
Trikot - Handschuhe ,

bessere Qualität . Paar 0 .95
Leder -Imitation mit Futter . . . . Paar 1 .65
Offizier - Handschuhe , Leder , innen

weiss . - . Paar 3 .00
Pulswärmer , feldgrau , getrickt . . Paar 0 .50

Diverse Militär-Artikeln
Militär -Kopfschützer , feldgrau,gestr. St. 0 .70
Militär -Leibbinden , Trikot,

gewebt . Stück 0 .95 —1 .75
Militär -Leibbinden , reine Wolle ,

gestrickt . Stück 1 .95
Militär -Kniewärmer , reine Wolle ,

gestrickt . Paar 1 .50
Militär -Fusswärmer , Trikot . . . Paar 0.35

HERMANN T1ETZ
.

Verband der VMllti- ii.
MWeil-Arbeiterii . v. B.
Uerwaltuitg$$telle Karlsruhe i . B.

Den Heldentod für 's Vaterland erlitten unsere j
| Kollegen:

Josef Meier , Brauer, Brauerei Sinner
Georg Butz, Bierfahrer , Brauerei Moninger
Paul Fischer, Kiifer, Brauerei Schrempp
Josef Schmidt , Bierfahrer , Brauerei Schrempp |
Max Wehner, Brauer, Brauerei Printz
Rudolf Wenz , Brauer, Unionbrauerei
Albert Bach , Brauer, Mühlburger Brauerei
Karl Meiereder , Brauer, Brauerei Gebr . Leo |

in Mühlacker
Fritz Hofmann , Küfer , Brauerei Englischer |

Garten in Landau ,
Karl Anton Wehrle , Brauer, Brauerei Th .

Braun in Oberkirch
Emil Kraft , Hilfsarbeiter . Murgtalbrauerei ]

Gaggenau
Stefan Winter ans Mörsch , aktiv
Leopold Wetzbecher aus Au a . Rh ., aktiv
Heinrich Leichle aus Mühlburg , aktiv.

Das Andenken unserer im Felde gefallenen |
I Kollegen werden wir stets hoch in Ehren halten.
3943 Die Ortsverwaltung .

Zahlstelle Karlsruhe .

Im Kampfe fürs Vaterland fielen unsere werten
Mitglieder

Benedikt Pferer, juMra,
B. Oettinger, D-rimd».
30$tf EcrCb, Sailrakti,
Emil ltlaier , ?«>«-,
Beinrieb Oberle, WM,
Anton Sieder, WM.

Wir bedauern den Verlust dieser geschätzten Ge-
werlschastsgenoflen und werden denselben ein ehrendes
Andenken bewahren .

Karlsruhe , den 30. November 1914 .

>8946 Die Verwaltung .

Jigrisst.' iasvabl

Aabrikarbeiter -Verband
Zahlstelle Karlsruhe .

Todes -Anzeige .
Nach langer schwerer Krankheit verschied am 29 . No¬

vember in Elchesheim unser langjähriges Mitglied

Adslf wafzntev .
Wir werden dem Verschiedenen ein ehrendes An¬

denken bewahren. 394S
Karlsruhe , den 30 . November 1914 .

Die Verwaltung.

Bekanntmachung .
Die Bewilligung von Nuterstützungen
aus dem ZinSerträguis der Prinz
Karl -Stiftung und grast . Rhena ' schen
Stiftung betreffend .

Aus dem Zinserträgnis der beiden Stiftungen des Grafen
von Rhena , der Prinz Karl -Stiftung und der gräfl . Rhena ' ichen
Stiftung sind auf eit . Januar , 9 . März uud 17. Mai 1915
Unterstützungen im Gesamtbetrag von ra. rund 6000 Mk. zu ver¬
geben .

Die Fürsorge des Stifters ist ouSschlietzlich solchen Bürgern
hiesiger Stadt zugedachi , die unverschuldet in ihrer Existenz be -
drohi sind, denen aber mit einer einmaligen größere » Zu¬
wendung wirksam und dauernd geholfen werden kann .

Die Zuwendungen sollen deshalb im einzelnen Fall in der
Regel mindestens 200 Mk . betragen.

Ausscheiden müssen danach alle Fälle dauernder Hilfs¬
bedürftigkeit, also insbesondere Personen, die durch Krankhest oder
Alter erwerbsunfähig geworden sind, sowie überhaupt alle, die
aus öffentlichen Mitteln ständig oder öfters Unterstützung be¬
ziehen Ebeso kommen solche Personen nicht in Betracht, denen
mit einer kleineren Gabe aus Wohltütigkeitsmitteln geholfen
werden kann .

bedürftige Familien von Kriegsteilnehmern werden auf die
besonders für sie eingerichtete Hilfsorganisation (Kriegsunter¬
stützungsamt) verwiesen

Bewerber , die hiernach auf die obigen Stiftungen glauben
Anspruch erbeben zu können , werden aufge >ordert, ihre Gesuche
unter genauer Angabe der persönlichen , Vermögens- und Ein -
kommensverhältniss

'
e bis spätestens zum 1. Januar 1915 bei uns

einzureichen .
Karlsruhe den 24. November 1914 . 3929

Der Stadtrat :
vr . H o r st m a n n. Raab .

3m AMMM RiiMmrslr . 20
— Vorderes Lokal —
werden moderne reelle 3947

Paletots , Ulster, Capes für Herren u . Knaben ,
Dame « - Mäntel und Paletots , Jacken
Kleiber , sowie Normal -Hemden und Unter-
Hosen, Unter-öcke u. Taschentücher, Lungen-
und Leib- Schützer, Einsatz-Hemden, Pelze

billig abgegeben .
Madlener » Rüppurrerstraße 20.

L . Weingand , Mühlburg, Philippstrassei. Arbeiter ! Agitiert fit de« Mkssreuild.

Damen «
Motel . . . ».n 7.75
Kostüme . . »„„ 12 -
Blusei, . . 0.95 „„
KostümM »„„ 1.85
KiidkmSnlel I i„
WellmMS I «-»«-»
Wilk>elinstr. 34, iD.
Keine Ladenspesen , billigstePreise.

an

an

D Münder I

Rotkraut
| Kopf I 6 u. I 8 Pf. E

(ürlürtühn
3 Pfd. IS Pfg.

Zwiebeln
« »»d 12 Pf«.

MW«
bwai

wurzel !
32

Morgen kintikffeud :

Italiener

Kopf Pfg .

Cr. m. b . H .
lj.d«n bak «nn*<
ygrknufsiiftl1*1̂

Bekanntmachung .
Gemäß Reichsgesetz sollen die am 1 . Dewmber vorhandenen

Bestände an Bieh , sowie an Getreide und Mehl festgestellt
werden. Unsere Einwohnerschaft bitten wir , der Schutzmannschaft
die für die Erhebung notige Auskunft bereitwillig zu erteilen .
Es ist im vaterländischen Interesse geboten, einwandfrei fest¬
zustellen , über welche Vorräte an Vieh, Getreide und Mehl
Deutschland verfügt. Ein Eindringen in Einkommens- und Ver¬
mögensverhältnisse ist bei der Erhebung ausgeschlossen . Wer
falsche Angaben liefert setzt sich der Bestrafung mit Geld bis zu
3000 Mk. oder mit Gefängnis bis zu 6 Monaten aus . Die mit
der Nachvrüfung der Angaben betraute Behörde ist berechtigt ,
eine Untersuchung der Vorratsräume und eine Prüfung der Bücher
der Befragten vorzunehmen.

Karlsruhe , den 30 . November 1914. 3952
Das Bürgermeisteramt .

S i e g r i st. Dr . Behrend.

Feinste 3944

Süssrahm-Tafel -Margarine
Aeusserst günstige Gelegenheit für
Bäcker u . Ko onialwareohandlongen

Marke „ Oberst “ mit Eigelb von A . L. Mohr , G m. b. IL,
Bahrenfeld , per Pfund 75 Pfennig franko.

Im Braun , Karlsruhe , Yorkstr . 21 .
Telefon 3152 . Telephon 3152 .

in nur guter und solider Ausführung zu alter Preisen.

Madlener , 6WgeM.
Rüppurrerstratze 2V. 3948

Bekanntmachung .
Wir haben eine größere Menge Weizenmehl sackweise

(100 kg ) abzugeben. Das Mehl lagert im städtischen
Rheinhafen (Werfthalle II) und wird dort zum Preis von
42 Mk . für den Sack vom Hafenamt gegen Barzahlung
verkauft.

Karlsruhe den 27. November 1914 .
395i Der Stadtrat .

Siegrist .
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